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Beschreibung

Technisches Gebiet der Erfindung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf 
Datenerhebungssysteme zur Überwachung der Nut-
zung von Online-Diensten, wie beispielsweise dem 
Internet, Offline-Diensten, wie beispielsweise Soft-
ware-Anwendungsprogrammen, und anderen Diens-
ten.

Hintergrund der Erfindung

[0002] Das Internet und seine multimediale Kompo-
nente, das WWW, hat einen wesentlichen Anteil bei 
der Inhaltslieferung an Endnutzer erlangt. Beispiels-
weise haben Zeitungen, Magazine und Fernseh- und 
Kabelnetze Webseiten, die zunehmend verwendet 
werden, um Inhalte zu liefern.

[0003] Auf diese von Online-Dienstleistern geliefer-
ten Dienste greifen Endnutzer mittels Onli-
ne-Dienst-Zugangsgeräten zu. Das am meisten ver-
wendete Online-Dienst-Zugangsgerät ist momentan 
der Personal-Computer. Der Personal-Computer 
kann sich einen Bildschirm mit einem Fernsehgerät 
teilen. Allerdings werden auch von Personal-Compu-
tern unterschiedliche Online-Dienst-Zugangsgeräte 
entwickelt, die den Benutzern eine Verbindung mit 
dem Internet ermöglichen. Diese Online-Dienst-Zu-
gangsgeräte, die keine Personal-Computer sind, 
können beispielsweise sein (i) ein Netzwerkcomputer 
(mit einem Basis-RAM, weniger oder keiner Festplat-
tenkapazität, einem Modem, einem Monitor und einer 
Tastatur; für mehr Permanentspeicher kann ein Netz-
werkcomputer Speicher an einem entfernten Ort mie-
ten), (ii) ein Spielgerät (das z.B. mit oder ohne Ferns-
gerät zum Spielen von Videospielen verwendet wird), 
(iii) ein Internet-Fernseher (z.B. ein Fernseher, der 
mit einer externen Webbox ausgerüstet ist, oder ein 
Internet-fähiger Fernseher, der eine interne Inter-
net-Zugangsfähigkeit besitzt), (iv) ein Internet-Tele-
fon (ein Telefon, das Internet-fähig ist), (v) ein Inter-
net-Handheld-Computer (ein tragbarer Rechner, der 
Internet-fähig ist), und (vi) ähnliches. All diese Onli-
ne-Dienst-Zugangsgeräte werden hier als Interaktiv-
dienstgeräte (IDGs) bezeichnet.

[0004] Viele Personen sind daran interessiert, Men-
ge und Art des Interesses an dem an die Endnutzer 
gelieferten Inhalt zu ermitteln. Beispielsweise finden 
es die Werbetreibenden, die das Internet nutzen, um 
Werbung an Endnutzer zu liefern, nützlich, Endnut-
zer-Zugriffszahlen bezüglich ihrer Werbung zu ken-
nen, sowie die Zeitdauer, die Endnutzer mit der Wer-
bung verbringen, sowie demographische Daten be-
züglich der Endnutzer, die auf ihre Werbung zugrei-
fen. Solche Informationen können Informationen 
über die Zielgruppe und die Beliebtheit ihrer Produkte 
und/oder Dienste liefern. Diese Informationen kön-

nen auch hilfreich sein, um den Erfolg bestimmter 
Werbekampagnen zu ermitteln. Online-Dienstleister 
könnten auch daran interessiert sein, die Menge und 
Art des Interesses an den bereitgestellten Inhalten zu 
ermitteln.

[0005] Manche Webseiten erfassen den Zugriff auf 
den bereitgestellten Inhalt. Allerdings gibt es bei der 
Ermittlung von Internet-Nutzung bei einer Webseite 
wenig Möglichkeiten, eingriffslos demographische 
Daten bezüglich der Endnutzer, die auf die Webseite 
zugreifen, zu ermitteln. Zudem ermittelt die Webseite, 
obgleich sie die Zugriffszahlen auf ihren Inhalt ermit-
teln kann, nicht die Zugriffszahlen auf andere be-
suchte Webseiten. Demgemäß kann die Webseite 
nicht effizient auf die Gesamtbevölkerung extrapolie-
ren, oder wenigstens auf den Anteil der Bevölkerung, 
der auf Webseiten von Konkurrenten zugreift.

[0006] Es ist auch bekannt, die InternetNutzung mit-
tels der Verwendung von Software-Fallen ("Softwa-
re-Trap") zu ermitteln, die auf den Festplatten von 
Personalcomputern in statistisch ausgewählten End-
nutzer-Anlagen gespeichert sind (z.B. Haushalte, 
Geschäftsbetriebe, und dergleichen). Diese Softwa-
re-Fallen protokollieren den Zugriff aufs Internet. Al-
lerdings haben Software-Fallen eine Reihe von 
Nachteilen. Beispielsweise erfordern Software-Fal-
len, daß alle Instruktionen durch die Software-Fallen 
geleitet werden. Dieses Erfordernis führt zu einer 
Verzögerung bei der Verarbeitung dieser Instruktio-
nen. Entsprechend bremsen Software-Fallen die Ar-
beitsgeschwindigkeit des Computers und können 
deshalb Computer-Endnutzer stören. Zudem spei-
chern gängige Software-Fallen die von ihnen proto-
kollierten Internet-Nutzungsdaten auf Floppy-Disks, 
die dann zu einer Zentralstation gemailt oder sonst-
wie elektronisch übersenden werden müssen, bei der 
die Informationen heruntergeladen und zusammen 
mit Internet-Nutzungsdaten von anderen Endnutzern 
verarbeitet werden, um Berichte über die Inter-
net-Nutzung zu generieren. Diese Art der Lieferung 
von Internet-Nutzungsdaten von statistisch ausge-
wählten Endnutzer-Anlagen an eine zentrale Station 
zur Erzeugung von Berichten belastet die Endnutzer 
zusätzlich und ist langsam. Zudem sind Softwa-
re-Fallen derzeit nicht in der Lage, andere Interaktiv-
dienstgeräte wie beispielsweise Internet-Fernseher, 
Spielgeräte, und dergleichen zu überwachen.

[0007] Die EP-A-0 744 695 ist gerichtet auf ein Infor-
mationsverfolgungssystem, das Informations-Inter-
venierungs-Vorrichtungen verwendet, die Informatio-
nen von interaktiven Informationsverarbeitungsvor-
richtungen erfassen, um es zu ermöglichen, mittels 
gespeicherter Historien, Nutzerdaten zu sammeln/zu 
erfassen, insbesondere die Informationswege zu ver-
folgen.

[0008] Die EP-A-0 703 683 offenbart eine Korrelati-
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onserfassungsvorrichtung zur Bestimmung des Ab-
stimmzustands eines abstimmbaren Empfängers. 
Die Korrelationserfassungsvorrichtung empfängt 
eine Ausgabe des abstimmbaren Empfängers, wie 
beispielsweise eine akustische Audio-Ausgabe des 
abstimmbaren Empfängers. Ein Analog-Digital-Kon-
verter konvertiert die Ausgabe des abstimmbaren 
Empfängers in eine digitaldatenseitige Darstellung. 
Eine Antenne oder ein anderer Signalaufnehmer 
empfängt referenzseitige Darstellungen, die Kanälen 
entsprechen, auf die der abstimmbare Empfänger 
abgestimmt werden kann. Das Korrelationserfas-
sungsvorrichtung korreliert die digitaldatenseitige 
Darstellung mit den referenzseitigen Darstellungen, 
wenn die referenzseitigen Darstellungen durch die 
Korrelationserfassungsvorrichtung empfangen wer-
den, um den Abstimmstatus des abstimmbaren Emp-
fängers zu ermitteln.

[0009] Die vorliegende Erfindung beabsichtigt es, 
eines oder mehrere der oben genannten Probleme 
zu lösen.

Zusammenfassung der Erfindung

[0010] Gemäß eines Aspekts der Erfindung wird ein 
Datenerhebungssystem bereitgestellt, umfassend: 
einen Speicher; und einen Prozessor, der mit dem 
Speicher in Verbindung steht, und programmiert ist, 
um: ein mit einem Interaktivdienstgerät in Beziehung 
stehendes Signal zu erfassen; zu ermitteln, ob das 
Signal unter Verwendung eines von wenigstens zwei 
Übertragungsprotokollen übertragen wurde; und die 
Nutzungsdaten von dem erfaßten Signal basierend 
auf dem einen der wenigstens zwei Übertragungs-
protokolle zu extrahieren.

[0011] Gemäß eines weiteren Aspekts der Erfin-
dung wird eine Verwendung eines Datenerhebungs-
systems nach einem der vorstehenden Ansprüche 
bereitgestellt, mit einem Interaktivdienstgerät, bei 
dem der Prozessor als Passivübertragungsabhörer 
eingerichtet ist, der mit dem Speicher und dem Inter-
aktivdienstgerät verbunden ist, wobei der Passivü-
bertragungsabhörer eingerichtet ist, um zu identifizie-
ren, welches von wenigstens zwei Übertragungspro-
tokollen von dem Interaktivdienstgerät eingesetzt 
wird, und um, basierend auf einem identifizierten der 
zwei Übertragungsprotokolle, Nutzungsinformatio-
nen aus einem Signal zu extrahieren, das mit dem In-
teraktivdienstgerät in Beziehung steht, und um die 
extrahierten Nutzungsinformationen in dem Speicher 
zu speichern.

[0012] Gemäß eines weiteren Aspekts der Erfin-
dung wird ein Verfahren zur Erhebung von Nutzungs-
daten bereitgestellt, umfassend: Erfassen eines mit 
einem Interaktivdienstgerät in Beziehung stehenden 
Signals; Ermitteln, ob die erfaßten Nutzungsdaten 
unter Verwendung eines von wenigstens zwei Über-

tragungsprotokollen übertragen werden; und Extra-
hieren der Nutzungsdaten aus dem erfaßten Signal 
basierend auf dem einen der wenigstens zwei Über-
tragungsprotokolle.

[0013] Gemäß eines weiteren Aspekts der Erfin-
dung wird ein maschinenlesbares Medium mit darauf 
gespeicherten Instruktionen bereitgestellt, die, wenn 
sie ausgeführt werden, eine Maschine dazu veran-
lassen: ein mit einem Interaktivdienstgerät in Bezie-
hung stehendes Signal zu erfassen; zu ermitteln, ob 
das Signal unter Verwendung eines von wenigstens 
zwei Übertragungsprotokollen übertragen wurde; 
und die Nutzungsdaten von dem erfaßten Signal ba-
sierend auf dem einen der wenigstens zwei Übertra-
gungsprotokolle zu extrahieren.

[0014] Zusätzlich zu den oben genannten Hauptas-
pekten der Erfindung werden im Folgenden weitere 
Aspekte der Erfindung diskutiert:  
Gemäß eines Aspekts der vorliegenden Erfindung 
umfaßt ein Datenerhebungssystem ein Datenerfas-
sungsmittel und ein Datenübertragungsmittel (bzw. 
Datenkommunikationsmittel). Das Datenerfassungs-
mittel erfaßt Nutzungsdaten von einem von mehreren 
Interaktivdienstgeräten. Das Datenübertragungsmit-
tel sendet die Nutzungsdaten zu einer entfernten Sta-
tion.

[0015] Gemäß eines weiteren Aspekts der vorlie-
genden Erfindung umfaßt ein Datenerhebungssys-
tem ein Datenerfassungsmittel und ein Datenspei-
chermittel. Das Datenerfassungsmittel erfaßt Nut-
zungsdaten von einem von mehreren Interaktiv-
dienstgeräten. Das Datenspeichermittel speichert die 
Nutzungsdaten.

[0016] Gemäß eines weiteren Aspekts der vorlie-
genden Erfindung umfaßt ein Datenerhebungssys-
tem ein passives Datenerfassungsmittel und ein Da-
tenübertragungsmittel. Das passive Datenerfas-
sungsmittel erfaßt passiv Nutzungsdaten von einem 
Interaktivdienstgerät. Das Datenübertragungsmittel 
sendet die Nutzungsdaten zu einer entfernten Stati-
on.

[0017] Gemäß eines anderen Aspekts der vorlie-
genden Erfindung umfaßt ein Datenerhebungssys-
tem ein Datenerfassungsmittel und ein Benutzeriden-
tifikationsmittel. Das Datenerfassungsmittel erfaßt 
Nutzungsdaten bezüglich der Nutzung eines Interak-
tivdienstgeräts durch einen Benutzer. Das Benutzeri-
dentifikationsmittel identifiziert den Benutzer unab-
hängig von einer Passwort- und/oder einer Lo-
gin-Identifikation.

[0018] Gemäß eines weiteren Aspekts der vorlie-
genden Erfindung umfaßt ein Datenerhebungssys-
tem ein Datenerfassungsmittel und ein Datensende-
mittel. Das Datenerfassungsmittel erfaßt Nutzungs-
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daten von einem Interaktivdienstgerät. Das Daten-
sendemittel sendet die Nutzungsdaten elektronisch 
zu einer entfernten Station.

[0019] Gemäß noch eines weiteren Aspekts der vor-
liegenden Erfindung umfaßt ein Datenerhebungssys-
tem ein Datenerfassungsmittel und ein Datenspei-
chermittel. Das Datenerfassungsmittel erfaßt Nut-
zungsdaten von einem Interaktivdienstgerät. Das Da-
tenerfassungsmittel wird von einer entfernten Station 
heruntergeladen. Das Datenspeichermittel speichert 
das Datenerfassungsmittel und die Nutzungsdaten.

[0020] Gemäß eines weiteren Aspekts der vorlie-
genden Erfindung umfaßt ein Datenerhebungssys-
tem ein Übertragungsleitungsabgreifmittel und ein 
passives Datenerfassungsmittel. Das Übertragungs-
leitungsabgreifmittel greift eine Übertragungsleitung 
ab, die mit einem Interaktivdienstgerät gekoppelt ist. 
Das passive Datenerfassungsmittel ist mit dem Über-
tragungsleitungsabgreifmittel verbunden und erfaßt 
passiv Nutzungsdaten von Übertragungen auf der 
Übertragungsleitung.

[0021] Gemäß eines weiteren Aspekts der vorlie-
genden Erfindung umfaßt ein Datenerhebungssys-
tem ein Datenerfassungsmittel und ein Datenspei-
chermittel. Das Datenerfassungsmittel erfaßt Nut-
zungsdaten von einem Interaktivdienstgerät. Das Da-
tenerfassungsmittel umfaßt Code-Erkennungsmittel 
zur Erfassung eines Identifikationscodes im Inhalt, 
der von dem Interaktivdienstgerät verarbeitet wird. 
Das Datenspeichermittel speichert die Nutzungsda-
ten und den Identifikationscode.

[0022] Gemäß eines weiteren Aspekts der vorlie-
genden Erfindung umfaßt ein Datenerhebungssys-
tem ein passives Datenerfassungsmittel und ein Da-
tenübertragungsmittel. Das passive Datenerfas-
sungsmittel erfaßt passiv Nutzungsdaten von einem 
Personal-Computer. Das Datenübertragungsmittel 
sendet die Nutzungsdaten elektronisch an eine ent-
fernte Station.

[0023] Gemäß eines weiteren Aspekts der vorlie-
genden Erfindung umfaßt ein Datenerhebungssys-
tem ein Übertragungsleitungsabgreifmittel, ein passi-
ves Datenerfassungsmittel, ein Datenspeichermittel 
und ein Datenübertragungsmittel. Das Übertragungs-
leitungsabgreifmittel greift eine Übertragungsleitung 
ab, die mit einem Nicht-Personal-Computer gekop-
pelt ist. Das passive Datenerfassungsmittel ist mit 
dem Übertragungsleitungsabgreifmittel gekoppelt 
und erfaßt passiv Nutzungsdaten von dem Nicht-Per-
sonal-Computer. Das Datenspeichermittel speichert 
die durch das passive Datenerfassungsmittel erfaß-
ten Nutzungsdaten. Das Datenübertragungsmittel 
sendet die Nutzungsdaten an eine entfernte Station.

[0024] Gemäß eines weiteren Aspekts der vorlie-

genden Erfindung umfaßt ein Datenerhebungssys-
tem ein passives Datenerfassungsmittel, ein Daten-
speichermittel und ein Datenübertragungsmittel. Das 
passive Datenerfassungsmittel erfaßt passiv Nut-
zungsdaten von einem Internet-Fernseher. Das Da-
tenspeichermittel speichert die von dem passiven 
Datenerfassungsmittel erfaßten Nutzungsdaten. Das 
Datenübertragungsmittel sendet die Nutzungsdaten 
zu einer entfernten Station.

[0025] Gemäß eines weiteren Aspekts der vorlie-
genden Erfindung umfaßt ein Datenerhebungssys-
tem Nutzungsdatenerfassungsmittel, ein Fernsehbe-
wertungsdatenerfassungsmittel und ein Datenüber-
tragungsmittel. Das Nutzungsdatenerfassungsmittel 
erfaßt passiv Nutzungsdaten von einem Interaktiv-
dienstgerät. Das Fernsehbewertungsdatenerfas-
sungsmittel erfaßt Bewertungsdaten bezüglich der 
Abstimmung von Fernsehsignalen durch einen Fern-
seher. Das Datenübertragungsmittel sendet die Nut-
zungsdaten und die Bewertungsdaten an eine ent-
fernte Station.

[0026] Gemäß eines weiteren Aspekts der vorlie-
genden Erfindung umfaßt ein Datenerhebungsmittel 
ein Datenerfassungsmittel und ein Datenspeichermit-
tel. Das Datenerfassungsmittel erfaßt Nutzungsdaten 
von einem Videosignal, das von einem Interaktiv-
dienstgerät empfangen wird. Das Datenerfassungs-
mittel wendet eine Mustererkennung an, um Nut-
zungsdaten zu erfassen. Das Datenspeichermittel 
speichert die Nutzungsdaten.

[0027] Gemäß eines weiteren Aspekts der vorlie-
genden Erfindung umfaßt ein Verfahren zum Sam-
meln und Zusammenfassen von Nutzungsdaten von 
mehreren Anlagen folgende Schritte: (a) Sammeln 
von ersten Nutzungsdaten von mehreren Endnut-
zern; (b) Sammeln von zweiten Nutzungsdaten von 
mehreren Inhaltsanbietern; und (d) Zusammenfas-
sen der ersten und zweiten Nutzungsdaten.

[0028] Gemäß eines weiteren Aspekts der vorlie-
genden Erfindung umfaßt ein Datenerhebungssys-
tem ein passives Datenerfassungsmittel und ein Da-
tenspeichermittel. Das passive Datenerfassungsmit-
tel erfaßt passiv Nutzungsdaten von einem Interaktiv-
dienstgerät. Das Datenspeichermittel speichert die 
Nutzungsdaten.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0029] Diese und andere Merkmale und Vorteile der 
vorliegenden Erfindung werden durch eine detaillier-
te Beschreibung der Erfindung leichter erfaßbar, 
wenn diese in Verbindung mit den folgenden Zeich-
nungen betrachtet wird, von denen:

[0030] Fig. 1 ein Blockdiagramm eines Datenerhe-
bungssystems gemäß der vorliegenden Erfindung 
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ist;

[0031] Fig. 2 ein Blockdiagramm eines Datenerhe-
bungssystems gemäß der vorliegenden Erfindung ist 
und einen Passivübertragungsabhörer (PÜA) zur 
passiven Erfassung von Nutzungsdaten bezüglich ei-
nes Interaktivdienstgeräts implementiert;

[0032] Fig. 3 stellt einen herunterladbaren residen-
ten Software-Passivübertragungsabhörer dar, der als 
der in Fig. 2 gezeigte Passivübertragungsabhörer 
verwendet werden kann;

[0033] Fig. 4 ist ein Flußdiagramm, das ein Ausfüh-
rungsbeispiel des herunterladbaren residenten Soft-
ware-Passivübertragungsabhörer aus Fig. 3 reprä-
sentiert;

[0034] Fig. 5 ist ein Flußdiagramm, das ein weiteres 
Ausführungsbeispiel des herunterladbaren residen-
ten Software-Passivübertragungsabhörer aus Fig. 3
repräsentiert;

[0035] Fig. 6 ist ein Blockdiagramm eines Datener-
hebungssystems gemäß der vorliegenden Erfindung 
mit einem Passivübertragungsabhörer zur passiven 
Erfassung von Nutzungsdaten bezüglich eines Per-
sonalcomputers;

[0036] Fig. 7 ist ein Blockdiagramm eines Datener-
hebungssystems gemäß der vorliegenden Erfindung 
mit einem Passivübertragungsabhörer zur passiven 
Erfassung von Nutzungsdaten bezüglich eines Per-
sonalcomputers, der einen Bildschirm mit einem 
Fernsehgerät teilt;

[0037] Fig. 8 ist ein Blockdiagramm eines Datener-
hebungssystems gemäß der vorliegenden Erfindung 
mit einem Passivübertragungsabhörer zur passiven 
Erfassung von Nutzungsdaten bezüglich eines Inter-
aktivdienstgeräts, das kein Personalcomputer ist;

[0038] Fig. 9 ist ein Flußdiagramm, das ein Ausfüh-
rungsbeispiel des Passivübertragungsabhörers aus 
Fig. 8 repräsentiert;

[0039] Fig. 10 ist ein Ausführungsbeispiel einer de-
taillierteren Repräsentation einer der Blöcke aus 
Fig. 9;

[0040] Fig. 11 ist ein weiteres Ausführungsbeispiel 
einer detaillierteren Repräsentation einer der Blöcke 
aus Fig. 9;

[0041] Fig. 12 ist ein Blockdiagramm eines Date-
nerhebungssystems gemäß der vorliegenden Erfin-
dung mit einem Passivübertragungsabhörer zur pas-
siven Erfassung von Nutzungsdaten bezüglich eines 
Interaktivdienstgeräts, das kein Personalcomputer 
ist, in der Form eines Netzwerkcomputers;

[0042] Fig. 13 ist ein Blockdiagramm eines Date-
nerhebungssystems gemäß der vorliegenden Erfin-
dung mit einem Passivübertragungsabhörer zur pas-
siven Erfassung von Nutzungsdaten bezüglich eines 
Internet-Fernsehers in der Form eines Fernsehers 
mit einer externen Webbox.

[0043] Fig. 14 ist ein Blockdiagramm eines Date-
nerhebungssystems gemäß der vorliegenden Erfin-
dung mit einem Passivübertragungsabhörer zur pas-
siven Erfassung von Nutzungsdaten bezüglich eines 
Internet-Fernsehers in der Form eines webfähigen 
Fernsehgeräts;

[0044] Fig. 15 ist ein Blockdiagramm eines Date-
nerhebungssystems gemäß der vorliegenden Erfin-
dung mit einem Passivübertragungsabhörer zur pas-
siven Erfassung von Nutzungsdaten bezüglich eines 
Internet-Fernsehers, der Online-Übertragungen in ei-
nem Fernseh-Videosignal empfängt;

[0045] Fig. 16 ist ein Flußdiagramm, das ein Pro-
gramm darstellt, das durch einen Passivübertra-
gungsabhörer ausgeführt werden kann, um Nut-
zungsdaten von Inhalten zu erfassen, die in Fern-
seh-Videosignalen übertragen werden; und

[0046] Fig. 17 ist ein Blockdiagramm, das ein Nut-
zungsdatenerhebungssystem gemäß der vorliegen-
den Erfindung darstellt.

Detaillierte Beschreibung

[0047] Wie in Fig. 1 gezeigt, umfaßt ein Datenerhe-
bungssystem 10, das in einer statistisch ausgewähl-
ten Endnutzeranlage lokalisiert sein kann, ein Daten-
erfassungsmodul 12 zur Erfassung von Nutzungsda-
ten bezüglich eines Interaktivdienstgeräts 14. Wie 
oben diskutiert, kann ein Interaktivdienstgerät ein 
Personalcomputer sein, der einen Bildschirm mit ei-
nem Videoanzeigegerät, wie beispielsweise einem 
Fernsehgerät, teilt, ein Netzwerkcomputer, ein Spiel-
gerät, ein Internet-Fernseher, ein Internet-Telefon, 
ein Internet-Handheldcomputer, und dergleichen 
sein. Ein Internet-Fernseher ist ein Videoanzeigege-
rät oder ein Monitor, der in der Lage ist, über das In-
ternet zu kommunizieren. Ein Internet-Fernseher 
kann beispielsweise ein Fernsehgerät mit einer Web-
box sein, ein Fernsehgerät mit interner Internetfähig-
keit, oder ein Fernseher mit einem Kabelkonverter 
oder einem Modem mit Internet-Übertragungsfähig-
keiten sein. Das Internet umfaßt das WWW 
(World-Wide-Web) und/oder alle ähnlichen Netze 
(z.B. ein lokales Netz in einer Intranet-Umgebung) 
oder Netzwerke oder Erweiterungen davon. Unter 
Nutzungsdaten werden hier jegliche Daten verstan-
den, die sich auf die Verwendung derartiger Onli-
ne-Ressourcen, wie das Internet, derartiger Off-
line-Ressourcen, wie Software-Programme (z.B. An-
wendungsprogramme), oder andere Ressourcen wie 
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Intranets, und/oder dergleichen beziehen.

[0048] Das Datenerfassungsmodul 12 kann hierzu 
Online-Nutzungsdaten erfassen, wie beispielsweise 
Daten bezüglich der Verwendung von Online-Diens-
ten durch einen Endnutzer.

[0049] Solche Online-Dienste können beispielswei-
se das Internet, ein Intranet, das WWW, E-mails, ver-
schiedene Dienstleistergruppen, und dergleichen 
umfassen. Das Datenerfassungsmodul 12 kann auch 
Offline-Nutzungsdaten erfassen, wie beispielsweise 
Daten bezüglich der Nutzung von Offline-Diensten 
durch einen Endnutzer. Offline-Dienste können bei-
spielsweise Anwendungsprogramme wie Textverar-
beitungsprogramme, Tabellenkalkulationsprogram-
me und dergleichen umfassen, und sind typischer-
weise auf dem Interaktivdienstgerät 14 gespeichert. 
Wie unten beschrieben, kann das Datenerfassungs-
modul 12 ferner auch Fernsehprogramm-Bewer-
tungsdaten erfassen. Die Fernsehprogramm-Bewer-
tungsdaten können von herkömmlichen Fernsehge-
räten erfaßt werden, von Internet-Fernsehern, von ei-
nem Personal-Computer mit einem Fernseh-Tuner, 
und dergleichen.

[0050] Das Datenerfassungsmodul 12 erfaßt Nut-
zungsdaten bezüglich des Interaktivdienstgeräts 14
und überträgt diese Nutzungsdaten an ein Daten-
sammelmodul 16, das die erfaßten Nutzungsdaten 
zur sofortigen (Echtzeit) oder späteren (Nicht-Echt-
zeit) Versendung über ein Übertragungsmedium 18
an ein Datenverarbeitungsmodul 20 speichert. Das 
Übertragungsmedium 18 kann eine POTS-Telefonlei-
tung sein (POTS="Plain-Old-Telephone-Service", zu 
Deutsch "Der alte Telefondienst"). Das Übertra-
gungsmedium 18 kann alternativ (i) ein Kabel, (ii) ein 
ISDN-Netz (ISDN="Integrated Services Digital Net-
work"), (iii) eine xDSL-Leitung, wie beispielsweise 
eine DSL-Leitung (DSL="Digital Subscriber Line"), 
eine ADSL-Leitung (ADSL="Asymmetrical Digital 
Subscriber Line"), oder eine RADSL-Leitung 
(RADSL="Rate Adapted Digital Subscriber Line), 
oder (iv) eine andere Art von Medium (z.B. ein Funk-
kanal) sein, die eine Übertragung zwischen dem Da-
tensammelmodul 16 und dem Datenverarbeitungs-
modul 20 ermöglichen. Alle diese Übertragungsmedi-
en können so eingerichtet werden, daß sie es dem 
Datensammelmodul 16 ermöglichen, seine Daten 
und Informationen während normalen Telefonanru-
fen, während Online-Dienst (z.B. Internet)-Übertra-
gungen und dergleichen an das Datenverarbeitungs-
modul 20 zu senden.

[0051] Ein Benutzeridentifikations- und -verifizie-
rungsmodul 22 identifiziert und verifiziert den Endnut-
zer, der das Interaktivdienstgerät 14 verwendet, und 
liefert die resultierenden Identifikations- und – verifi-
zierungsinformationen an das Datensammelmodul 
16. Das Benutzeridentifikations- und -verifizierungs-

modul 22 kann den Endnutzer bei jeder Anmeldung 
identifizieren und verifizieren, oder es kann den End-
nutzer periodisch identifizieren und verifizieren. Der 
Vorteil einer periodischen Identifikation und Verifizie-
rung des Endnutzers besteht darin, daß jegliche an-
deren Endnutzer identifiziert und verifiziert werden, 
welche das Interaktivdienstgerät unter Verwendung 
der Anmelde-ID und des Passworts des ursprüngli-
chen Endnutzers bedienen. Beispielsweise könnten 
einer oder mehrere andere Endnutzer das Interaktiv-
dienstgerät unter Verwendung der Anmelde-ID und 
des Passworts des ursprünglichen Endnutzers be-
dienen, wenn der ursprüngliche Endnutzer sich an ei-
nem Interaktivdienstgerät angemeldet hat und das 
Interaktivdienstgerät ohne sich abzumelden verlas-
sen hat. Während der ursprüngliche Endnutzer ab-
wesend ist, könnte ein oder mehrere andere Endnut-
zer das Interaktivdienstgerät bedienen, wodurch sie 
die Anmelde-ID und das Passwort des ursprüngli-
chen Benutzers verwenden.

[0052] Das Benutzeridentifikations- und -verifizie-
rungsmodul 22 kann beispielsweise eine biometri-
sche Erfassung oder eine Erfassung persönlicher Ei-
genschaften verwenden. Als ein Beispiel für eine bio-
metrische Erfassung kann das Benutzeridentifikati-
ons- und -verifizierungsmodul 22 von dem Typ sein, 
wie es in US-Patent Nr. 5,550,928 offenbart ist. Ein 
solches System umfaßt eine Kamera zur Erfassung 
eines momentanen Bildes des Endnutzers des Inter-
aktivdienstgeräts 14 und identifiziert den Endnutzer 
durch einen Vergleich des momentanen Bildes mit ei-
nem im Speicher abgelegten Referenzbild. Allerdings 
ist das in diesem Patent offenbarte System insofern 
kompliziert, als sich die von dem System zu erken-
nenden Personen an einer beliebigen Position in dem 
Sichtfeld der Kamera befinden können. Andererseits 
befindet sich der gemäß der vorliegenden Erfindung 
zu erkennende Endnutzer in einem festen Abstand, 
an einem festen Ort und in einer im wesentlichen 
gleichförmigen Ausrichtung bezüglich des Interaktiv-
dienstgeräts 14. Dementsprechend entfällt mögli-
cherweise das Erfordernis nach einer Skalierung, 
nach einer Nachverfolgung, nach einer Anwendung 
unterschiedlicher Gesichtserkennungstechniken, 
und ähnlicher Maßnahmen, die in dem vorgenannten 
'928-Patent offenbart sind. Andere Beispiele für eine 
biometrische Erkennung beinhalten eine Körperfor-
merkennung, die gemäß der Lehren des vorgenann-
ten '928-Patents implementiert werden können, eine 
Körpertemperaturerkennung, die durch die Verwen-
dung eines Infrarot-Temperaturdetektors realisiert 
werden könnte, eine Fingerabdruckerkennung, die 
durch die Verwendung eines Fingerabdrucklesege-
räts realisiert werden könnte, und dergleichen.

[0053] Als ein Beispiel für eine Erkennung von Per-
soneneigenschaften könnte das Benutzeridentifikati-
ons- und -verifizierungsmodul 22 einen Endnutzer 
durch eine Tastenanschlagserkennung verifizieren, 
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wie sie durch einen Tastaturanschlagsüberwacher 
realisiert werden könnte, der die Art der Tastaturan-
schläge vom Benutzer überwacht (z.B. schnell, lang-
sam, sporadisch).

[0054] Statt einer oder zusätzlich zu einer Realisie-
rung einer periodischen Identifikation und Verifizie-
rung kann das Benutzeridentifikations- und -verifizie-
rungsmodul 22 ermitteln, wann ein Benutzer das In-
teraktivdienstgerät verlassen hat. Beispielsweise 
kann ein Infrarot-Temperaturdetektor verwendet wer-
den, um zu bestimmen, wann ein Endnutzer das In-
teraktivdienstgerät verläßt und wann ein Endnutzer 
wieder am Interaktivdienstgerät erscheint. Das Be-
nutzeridentifikations- und -verifizierungsmodul 22
kann den Endnutzer dann erneut identizieren und er-
neut verifizieren oder von dem Endnutzer die Einga-
be relevanter Identifikations- und -verifizierungsinfor-
mationen anfordern. Alternativ können Inaktivitäts-
zeitspannen, die eine vorbestimmte Zeitspanne über-
schreiten, das Benutzeridentifikations- und -verifizie-
rungsmodul 22 dazu veranlassen, den Endnutzer er-
neut zu identifizieren und erneut zu verifizieren oder 
beim Endnutzer die Eingabe relevanter Identifizie-
rungs- und -verifizierungsinformationen abzufragen.

[0055] Das Datenerfassungsmodul 12 kann die 
Form des oben beschriebenen Passivübertragungs-
abhörers annehmen. Das Datensammelmodul 16
kann ein Speichergerät und ein Modem aufweisen. 
Das Speichergerät speichert die Benutzeridentifikati-
ons- und verifizierungsinformationen, die von dem 
Benutzeridentifikations- und -verifizierungsmodul 22
geliefert werden, und die durch das Datenerfas-
sungsmodul 12 erfaßten Nutzungsdaten.

[0056] Das Modem überträgt diese Informationen 
und Daten unmittelbar oder periodisch an das Daten-
verarbeitungsmodul 20.

[0057] Das Datenverarbeitungsmodul 20 kann ein 
Computer bei einer Zentralstation sein. Weitere Date-
nerhebungssysteme, die dem Datenerhebungssys-
tem 10 ähnlich sind, können in verschiedenen ande-
ren statistisch ausgewählten Endnutzeranlagen loka-
lisiert sein. Das Datenverarbeitungsmodul 20 sam-
melt die Nutzungsdaten und die Benutzeridentifikati-
ons- und verifizierungsinformationen von dem Date-
nerhebungssystem 10 und von den weiteren Date-
nerhebungssystemen, um basierend auf den Nut-
zungsdaten und den Benutzeridentifikations- und –
verifizierungsinformationen Berichte zu generieren, 
die auf eine Gesamtbevölkerung oder relevante Teile 
der Gesamtbevölkerung projiziert werden. Diese Be-
richte können über das Ausmaß der Nutzung ver-
schiedener Online- und Offline-Dienste berichten, die 
durch die Nutzungsdaten abgedeckt werden, und 
können die Art der Nutzer dieser Online- und Off-
line-Dienste offenbaren.

[0058] Das Datenerhebungssystem 10 und die wei-
teren Datenerhebungssysteme, die Benutzeridentifi-
kations- und verifizierungsinformationen sowie Nut-
zungsdaten zum Datenverarbeitungsmodul 20 über-
tragen, müssen nicht Interaktivdienstgeräte dessel-
ben Typs überwachen. Datenerhebungssysteme für 
die Überwachung mehrerer unterschiedlicher Arten 
von Interaktivdienstgeräten gemäß der vorliegenden 
Erfindung sind im folgenden beispielhaft offenbart. 
Um die Überwachung von verschiedenen Arten von 
Interaktivdienstgeräten zu ermöglichen, ist das Da-
tenerfassungsmodul 12 auf jede beliebige Art von in-
teraktivem Dienstgerät zugeschnitten, das in den sta-
tistisch ausgewählten Endnutzeranlagen angetroffen 
wird.

[0059] Wie aus der folgenden Beschreibung ersicht-
lich wird, liegt deshalb ein Vorteil der vorliegenden Er-
findung darin, daß die vorliegende Erfindung zur 
Überwachung verschiedener unterschiedlicher Inter-
aktivdienstgeräte verwendet werden kann. Demge-
mäß kann das Datenerfassungsmodul 12 eine Form 
annehmen, falls das Interaktivdienstgerät 14 ein Per-
sonal-Computer ist, kann es eine andere Form an-
nehmen, falls das Interaktivdienstgerät 14 ein Netz-
werkcomputer ist, kann es eine wieder andere Form 
annehmen, falls das Interaktivdienstgerät 14 ein In-
ternet-Fernsehgerät ist, usw.

[0060] Das Datenerfassungsgerät 12 kann vorzugs-
weise passiv bezüglich der Bedienung des zu über-
wachenden Interaktivdienstgeräts sein. Demgemäß
ist das Datenerfassungsmodul 12, im Gegensatz zu 
Softwarefallen, in seiner passiven Form transparent 
bezüglich des zu überwachenden Interaktivdienstge-
räts und bremst diesen Betrieb auch nicht herunter. 
So umfaßt, wie in Fig. 2 gezeigt, ein Datenerhe-
bungssystem 24 einen Passivübertragungsabhörer 
(PCL) 26 als eine Art von Datenerfassungsmodul. 
Der Passivübertragungsabhörer 26 hört die Übertra-
gungen zu und von einem Interaktivdienstgerät 28
ab, um Nutzungsdaten bezüglich der Verwendung 
des Interaktivdienstgeräts 28 durch einen Endnutzer 
zu erfassen. Der Passivübertragungsabhörer 26
kann auch mittels des Interaktivdienstgeräts 28 die 
Anwendungsprogramme des Endnutzers überwa-
chen, um zusätzliche Nutzungsdaten zu erfassen. 
Der Passivübertragungsabhörer 26 überträgt die von 
ihm erfaßten Nutzungsdaten an ein Datenspeiche-
rungs- und – übertragungsmodul 30. Das Datenspei-
cherungs- und – übertragungsmodul 30 empfängt In-
teraktivdienstgerätauch Benutzeridentifikations- und 
verifizierungsinformationen von einem Benutzeriden-
tifikations- und -verifizierungsmodul 32. Das Daten-
speicherungs- und -übertragungsmodul 30 überträgt 
die Benutzeridentifikations- und verifizierungsinfor-
mationen und die Nutzungsdaten unmittelbar oder 
periodisch an ein Datenverarbeitungsmodul 34.

[0061] Wie im Fall des in Fig. 1 gezeigten Datener-
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fassungsmoduls 12 erfaßt der Passivübertragungs-
abhörer 26 Online- und Offline-Nutzungsdaten und 
kann auch, falls erwünscht, Fernsehprogramm-Beur-
teilungsdaten erfassen. Die Fernsehprogramm-Beur-
teilungsdaten können von konventionellen Fernseh-
geräten, von Internet-Fernsehern, von einem Perso-
nal-Computer mit einem Fernseh-Tuner, und derglei-
chen erfaßt werden. Einer der Hauptvorteile des Pas-
sivübertragungsabhörers 26 besteht darin, daß der 
Passivübertragungsabhörer 26 transparent bezüg-
lich der Verwendung eines Interaktivdienstgeräts 
durch einen Endnutzer ist. Die Passivübertragungs-
abhörer der vorliegenden Erfindung erfordern auch 
weniger Upgrades, da sie grundsätzlich Übertra-
gungsprotokolle überwachen und da Übertragungs-
protokolle sich selten ändern. Eine elektronische 
Übertragung von Nutzungsdaten, von Identifikations- 
und – verifizierungsinformationen, und von Fernseh-
programm-Bewertungsdaten an das Datenverarbei-
tungsmodul 34 spart Betriebskosten, da keine per 
Post eingereichten Floppy-Disks gelesen werden 
müssen.

[0062] Das Datenspeicherungs- und -übertragungs-
modul 30 kann ähnlich sein zu dem Datensammelm-
odul 16, das Benutzeridentifikations- und -verifizie-
rungsmodul kann ähnlich zu dem Benutzeridentifika-
tions- und – verifizierungsmodul 22 sein, das Übertra-
gungsmedium 36 kann ähnlich sein zu dem Übertra-
gungsmedium 18, und das Datenverarbeitungsmodul 
34 kann ähnlich sein zu dem Datenverarbeitungsmo-
dul 20.

[0063] Wie in Fig. 3 dargestellt, kann ein Passivü-
bertragungsabhörer gemäß der vorliegenden Erfin-
dung die Form eines residenten Passivübertragungs-
abhörers 40 annehmen. Beispielsweise kann der re-
sidente Software-Passivübertragungsabhörer 40 ein 
Agent (oder ein Add-On) in einem Web-Browser sein, 
oder er kann eine integrierbare residente Routine im 
Betriebssystem eines Computers oder in einem Web-
browser sein. Wie in Fig. 3 dargestellt, ist der resi-
dente Software-Passivübertragungsabhörer 40 aus-
gelegt, (i) um die Nutzung von Online-Diensten ohne 
merkbare Verzögerungen zu überwachen, indem In-
formationen überwacht werden, die von einem Be-
triebssystem 42 zu einem Übertragungsgerätetreiber 
44 fließen und den Zugriff auf Online-Dienste anzei-
gen können, (ii) um die Nutzung von Offline-Diensten 
zu überwachen, indem Informationen überwacht wer-
den, die von einem Betriebssystem 42 zu Anwen-
dungsprogrammen 46 fließen und den Zugriff auf An-
wendungsprogramme anzeigen, (iii) um Tasta-
turklicks, Mausklicks, Touchscreen-Berührungen, 
Fernbedienungssignale, Signale von schnurlosen 
Tastaturen und schnurlosen Mäusen, und derglei-
chen zu überwachen, die von einem Betriebssystem 
42 verarbeitet werden, und die z.B. Scrolling oder 
ähnliches anzeigen. Der residente Software-Passivü-
bertragungsabhörer überwacht ferner die Übertra-

gung zwischen Übertragungsgerätetreiber 44 und 
dem Betriebssystem 42, um Nutzungsdaten bezüg-
lich des Online-Inhalts zu erfassen, der durch Onli-
ne-Dienstleister oder Webseiten geliefert wird. Der 
residente Software-Passivübertragungsabhörer 40
speichert die erfaßten Nutzungsdaten in einem Spei-
cher, wie beispielsweise einen Logfile 48. Die Nut-
zungsdaten, die in dem Logfile 48 protokolliert wer-
den, können periodisch oder unmittelbar zu einer 
zentralen Station übertragen werden.

[0064] Der residente Software-Passivübertragungs-
abhörer 40 ist eine Softwarefalle, die ähnlich zu lei-
tungsabgreifenden Passivübertragungsabhörern 
funktioniert, die im folgenden beschrieben sind. Der 
residente Software-Passivübertragungsabhörer 40
kann in einem Betriebssystem installiert sein und ver-
schiedene mögliche Verarbeitungs-Schritte bewir-
ken. Beispielsweise könnte der residente Softwa-
re-Passivübertragungsabhörer 40, wenn eine Lei-
tung (wie eine serielle Übertragungsleitung oder eine 
direkte LAN-Leitung) verwendet wird, die übertrage-
nen Daten kopieren, aber nicht unmittelbar verarbei-
ten. Während Zeiträumen, in denen die CPU des 
Computers, auf dem sich der residente Softwa-
re-Passivübertragungsabhörer 40 befindet, nicht 
stark benutzt wird, fragt der residente Software-Pas-
sivübertragungsabhörer 40 die kopierten Übertra-
gungen ab und protokolliert interessante Einzelheiten 
mit (z.B. URLs, HTML-Tags, und dergleichen). Die-
ses Verfahren unterscheidet sich von einer Softwa-
re-Falle, da eine Software-Falle die Übertragungen in 
Realzeit verarbeitet, wogegen der residente Softwa-
re-Passivübertragungsabhörer 40 die Übertragungen 
nur näherungsweise in Echtzeit verarbeitet und des-
wegen die Übertragungen nicht derart verlangsamt, 
daß dies vom Benutzer bemerkt wird. Auch verändert 
der residente Software-Passivübertragungsabhörer 
40 nicht den Datenfluß oder Verarbeitungsfluß der 
Übertragungen auf Socket-Ebene.

[0065] Der residente Software-Passivübertragungs-
abhörer 40 ist ein ereignisgesteuertes Programm. 
Wie in Fig. 4 gezeigt, umfaßt der residente Softwa-
re-Passivübertragungsabhörer 40 einen Block 62, 
der eine Initialisierung eines Modems und/oder eines 
LANs (LAN=Local Area Network) erfaßt, was den Be-
ginn eines Zugriffs auf einen Online- oder Off-
line-Dienst anzeigen kann. Falls der Computer, auf 
dem sich der residente Software-Passivübertra-
gungsabhörer 40 befindet, kein LAN-basierter Com-
puter ist, dann kann der Block 62 so ausgelegt sein, 
daß er eine Initialisierung des Computers selbst erf 
aßt.

[0066] Nach einer solchen Initialisierung überwacht 
ein Block 64 dann die Aktivität des Modems und des 
LANs (oder anderer lokaler Computer), die Online- 
und Offline-Dienst-Ereignisse anzeigen. Beispiels-
weise kann der Block 64 den Zugriff auf einen Web-
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browser oder ähnliches anzeigen, was den Beginn ei-
nes Zugriffs auf einen Online-Dienstleister oder eine 
Webseite anzeigen kann. Auch kann der Block 64
den Zugriff auf ein Anwendungsprogramm oder ähn-
liches überwachen, was den Beginn eines Zugriffs 
auf einen Offline-Dienst anzeigt. Ein Block 66 ermit-
telt, ob die durch den Block 64 erfaßte Aktivität eine 
Online- oder Offline-Aktivität ist. Falls die Aktivität 
eine Online-Aktivität ist, dann ermittelt ein Block 68
das Übertragungsprotokoll. Beispielsweise kann der 
Block 68 ermitteln, ob eine Online-Übertragung einen 
HTTP-Header aufweist, der den Beginn einer Inter-
net-Übertragung anzeigt.

[0067] Ein Block 70 ermittelt, ob das erfaßte Über-
tragungsprotokoll ein Internet-Protokoll ist. Falls dem 
so ist, verwendet ein Block 72 die Verbindung zwi-
schen dem Betriebssystem 42 und dem Übertra-
gungsgerätetreiber 44, um die Header-Information 
der Internet-Übertragung zu lesen. Beispielsweise 
liest der Block 72 die Header-Information für die 
HTTP-Kennzeichnung, liest den HTML-Header, den 
Titel, Tags, Cookies, Adressen, usw. die in der Inter-
net-Übertragung enthalten sein können. Der Block 72
bewirkt, daß diese Daten in dem Logfile 48 gespei-
chert werden.

[0068] Falls der Block 70 ermittelt, daß das durch 
den Block 68 ermittelte Übertragungsprotokoll kein 
Internet-Protokoll ist (sich das Protokoll also auf ei-
nen anderen Online-Dienst bezieht), so liest ein 
Block 74 die Header-Information sowie alle anderen 
gewünschten darin enthaltenen Informationen aus 
der erfaßten Übertragung und bewirkt, daß diese In-
formation in dem Logfile 48 gespeichert wird.

[0069] Falls der Block 66 ermittelt, daß die durch 
den Block 64 überwachte Aktivität keine Online-Akti-
vität ist, so überwacht ein Block 76 die Verwendung 
eines oder mehrerer der Anwendungsprogramme 46. 
Beispielsweise kann der Block 76 ermitteln, auf wel-
ches Anwendungsprogramm zugegriffen wird und 
kann Tastaturklicks, Mausklicks, Touchscreen-Berüh-
rungen, Fernsteuerungssignale, Signale von schnur-
losen Tastaturen und Mäusen, und dergleichen über-
wachen, um das Ausmaß der Nutzung der abgerufe-
nen Anwendungsprogramme zu ermitteln. Ein Block 
78 protokolliert die mit diesen Anwendungsprogram-
men in Bezug stehenden Nutzungsdaten in dem Log-
file 48 mit. Die durch den Block 78 protokollierten 
Nutzungsdaten können eine Identifikation des An-
wendungsprogramms umfassen, auf das der Endnut-
zer des Computers, in dem sich der residente Soft-
ware-Passivübertragungsabhörer 40 befindet, zu-
greift, die Zeitspanne, die der Endnutzer das abgeru-
fene Anwendungsprogramm aktiv nutzt, sowie jegli-
che andere erwünschten Informationen. Der Block 76
kann als Folge eines Timer-Ereignisses ausgeführt 
werden, um Anwendungsereignisse periodisch zu 
überwachen.

[0070] Nachdem der Block 72 die Header-Informati-
on für die HTTP-Kennzeichnung, den HTML-Header, 
den Titel, Tags, Cookies, Adressen, und dergleichen 
von einer Internetübertragung gelesen hat, oder 
nachdem der Block 74 die Header-Information oder 
jegliche anderen erwünschten Informationen aus der 
erfaßten Übertragung einer weiteren Online-Übertra-
gung gelesen hat, oder nachdem der Block 78 Nut-
zungsdaten bezüglich Anwendungsprogrammen in 
dem Logfile 48 mitgeschrieben hat, kehrt der Pro-
grammfluß zu Block 64 zurück.

[0071] Hinsichtlich der Nutzungsüberwachung von 
Online-Diensten ist der residente Software-Passivü-
bertragungsabhörer 40, wie er durch die Ausfüh-
rungsform aus Fig. 4 gegeben ist, hauptsächlich zur 
Überwachung des Zugriffs eines Endnutzers auf On-
line-Dienste nützlich, weniger aber zur Überwachung 
der Nutzung des als Ergebnis des Zugriffs an den 
Endnutzer gelieferten Inhalts.

[0072] Falls eine Nutzungsüberwachung des gelie-
ferten Inhalts erwünscht ist, kann ein Programm 90, 
das in Fig. 5 gezeigt ist, als Abwandlung des in Fig. 4
gezeigten residenten Software-Passivübertragungs-
abhörers 40 eingesetzt werden.

[0073] Das Programm 90 ersetzt den in Fig. 4 ge-
zeigten Block 72. Ein Block 92 des Programms 90
führt dieselben Funktionen durch, wie der Block 72. 
Zudem erfaßt ein Block 94 die Gegenwart eines mög-
licherweise in dem Inhalt eingebetteten Identifikati-
onscodes, der an das entsprechende Interaktiv-
dienstgerät geliefert wird. Beispielsweise kann dieser 
Identifikationscode verwendet werden, um spezifi-
schen Inhalt oder Teile des durch einen Online-Dienst 
bereitgestellten Inhalts zu identifizieren. Die Identifi-
zierungscodes können in den Internet-Datenpaketen 
eingebettet sein, die von dem abgerufenen Onli-
ne-Dienstleister oder von Webseiten an das zugrei-
fende Interaktivdienstgerät übertragen werden, in 
Grafiken wie beispielsweise Computergrafiken, in Vi-
deosignalen, in Audiosignalen, und dergleichem. Der 
Block 94 protokolliert alle von ihm erfaßten Identifika-
tionscodes in einem Logfile mit.

[0074] Ein Block 96 ermittelt, ob einer der an das 
entsprechende Interaktivdienstgerät gelieferten In-
halte gescrollt wird. Der Block 96 kann. diese Ermitt-
lung durchführen, indem in Bezug stehende Tasta-
turklicks, Mausklicks, Touchscreen-Berührungen, 
Fernsteuerungssignale, Signale von schnurlosen 
Tastaturen und Mäusen, und dergleichen überwacht 
werden. Falls der an das entsprechende Interaktiv-
dienstgerät gelieferte Inhalt gescrollt wird, überwacht 
ein Block 98 das Scrolling, um zu ermitteln, welcher 
Teil des gelieferten Inhalts dem Endnutzer auf dem 
Bildschirm dargeboten wird, und wie lange jeder Ab-
schnitt in der aktiven Anzeige des Monitors verbleibt. 
So kann der Inhalts-Provider Schlüsse ziehen hin-
9/29



DE 697 36 435 T2    2006.12.28
sichtlich des Ausmaßes des Interesses des Endnut-
zers an dem Inhalt als Ganzem und ebenso hinsicht-
lich spezieller Teile des Inhalts. Ein Block 100 proto-
kolliert solche Scrolling-Daten in dem Logfile mit.

[0075] Falls der Block 96 kein Scrolling erfaßt hat, 
oder nachdem der Block 100 die Scrolling-Daten pro-
tokolliert hat, kehrt der Programmfluß zu Block 64
aus Fig. 4 zurück.

[0076] Das Programm 90 kann auch den in Fig. 4
gezeigten Block 74 ersetzen. In diesem Fall würde 
der Block 92 so abgewandelt werden, daß er relevan-
te Daten von Headern von anderen Online-Dienst-
leistern oder Webseiten liest und speichert.

[0077] Der residente Software-Passivübertragungs-
abhörer 40 kann über eine der oben beschriebenen 
Übertragungsmedien zum Computer heruntergela-
den werden, auf dem sich der residente Softwa-
re-Passivübertragungsabhörer 40 befindet. Demge-
mäß kann der residente Software-Passivübertra-
gungsabhörer 40 von Zeit zu Zeit ersetzt werden, z.B. 
wenn sich Übertragungsprotokolle ändern, wenn sich 
Bedürfnisse nach bestimmten Nutzungsdaten än-
dern, und/oder wenn sich spezielle zu überwachende 
Interaktivdienstgeräte ändern.

[0078] Wie oben angedeutet, kann der residente 
Software-Passivübertragungsabhörer 40 vorteilhaf-
terweise in einem Datenerhebungssystem verwendet 
werden, das einen Personal-Computer überwacht. 
Ein Beispiel für solch ein Datenerhebungssystem ist 
in Fig. 6 als Datenerhebungssystem 110 gezeigt. 
Dieses Datenerhebungssystem 110 beinhaltet ein 
Passivübertragungsabhörer 112, der in der Form ei-
nes residenten Software-Passivübertragungsabhö-
rers 40 vorliegen kann, und der Nutzungsdaten von 
einem Personal-Computer 114 erfaßt. Diese Nut-
zungsdaten werden durch den Passivübertragungs-
abhörer 112 an ein Datenspeicherungs- und – über-
tragungsmodul 116 übertragen (das Datenspeiche-
rungs- und -übertragungsmodul 116 kann auch Fern-
sehprogramm-Bewertungsdaten erfassen). Das Da-
tenspeicherungs- und – übertragungsmodul 116
speichert die Nutzungsdaten von dem Passivübertra-
gungsabhörer 112 und speichert Benutzeridentifikati-
ons- und -verifizierungsinformationen von einem Be-
nutzeridentifikations- und -verifizierungsmodul 118. 
Das Datenspeicherungs- und -übertragungsmodul 
116 überträgt die Benutzeridentifikations- und -verifi-
zierungsinformationen von dem Benutzeridentifikati-
ons- und -verifizierungsmodul 118 sowie die Nut-
zungsdaten von dem Passivübertragungsabhörer 
112 unmittelbar oder periodisch über ein Übertra-
gungsmedium 120 an einen Datenprozessor 122, der 
sich in einer zentralen Station befinden kann.

[0079] Das Datenspeicherungs- und -übertragungs-
modul 116 kann ähnlich sein zu dem Datenspeiche-

rungs- und -übertragungsmodul 30, das Benutzeri-
dentifikations- und -verifizierungsmodul 118 kann 
ähnlich sein zum Benutzeridentifikations- und – veri-
fizierungsmodul 32, das Übertragungsmedium 120
kann ähnlich sein zum Übertragungsmedium 36 und 
das Datenverarbeitungsmodul 122 kann ähnlich sein 
zum Datenverarbeitungsmodul 34.

[0080] Wie in Fig. 7 gezeigt, kann ein Datenerhe-
bungssystem 130 so ausgelegt sein, daß es einen 
Personal-Computer überwacht, der einen Monitor mit 
einem Fernsehgerät teilt. Das Datenerhebungssys-
tem 130 umfaßt einen Passivübertragungsabhörer 
132, der so eingerichtet ist, daß er Nutzungsdaten 
von einem Personalcomputer 134 sammelt, der ei-
nen Monitor mit einem Fernsehgerät 136 teilt. Wie im 
Falle des Passivübertragungsabhörers 112 kann der 
Passivsteuerungsabhörer 132 eine Software sein, 
die ähnlich ist zum Programm, das in Fig. 4 und/oder 
Fig. 5 gezeigt ist, und kann sich in dem Personal-
computer 134 befinden. Demgemäß sammelt der 
Passivübertragungsabhörer 132 Nutzungsdaten und 
überträgt die Nutzungsdaten an ein Datenspeiche-
rungs- und – übertragungsmodul 138. Das Daten-
speicherungs- und – übertragungsmodul 138 spei-
chert die Nutzungsdaten und speichert auch Benut-
zeridentifikations- und – verifizierungsinformationen, 
die von einem Benutzeridentifikations- und -verifizie-
rungsmodul 140 geliefert werden. Das Datenspei-
cherungs- und – übertragungsmodul 138 überträgt 
die Nutzungsdaten von dem Passivübertragungsab-
hörer 132 und die Benutzeridentifikations- und -veri-
fizierungsinformationen von dem Benutzeridentifika-
tions- und -verifizierungsmodul 140 über ein Übertra-
gungsmedium 142 zu einem Datenverarbeitungsmo-
dul 144.

[0081] Das in Fig. 7 gezeigte Datenerhebungssys-
tem 130 kann auch verwendet werden, um Fernseh-
programm-Bewertungsdaten zu sammeln. Demge-
mäß können eingriffsfreie Sensoren 146 in der Nähe 
eines Gehäuses des Fernsehgeräts 136 angeordnet 
werden. Alternativ oder zusätzlich zu den eingriffs-
freien Sensoren 146 kann ein eingriffsfreier Sensor 
147 benachbart zu einem Gehäuse des Fernsehge-
räts 136 angebracht werden. Die eingriffsfreien Sen-
soren 146 können die Video- und/oder Audiosignale 
im Inneren des Gehäuses an einem Punkt erfassen, 
an dem die Video- und/oder Audiosignale charakte-
ristisch für das Programm sind, auf das das Fernseh-
gerät 136 abgestimmt ist. Die erfaßten Video- 
und/oder Audiosignale werden zu einer Ortseinheit 
148 geliefert, die die Fernsehprogramm-Bewertungs-
daten von dem durch die Sensoren 146 erfaßten Vi-
deo- und/oder Audiosignalen erfaßt. Die eingriffsfrei-
en Sensoren 146 und die Ortseinheit 148 können 
ähnlich zu jener Vorrichtung sein, die sich bei dem 
statistisch ausgewählten Haushalt 12 befinden, der in 
US-Patent Nr. 5,481,294 offenbart ist.
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[0082] Der eingriffsfreie Sensor 147 kann ein Infra-
rotsensor sein und die Infrarotsignale erfassen, die 
durch eine Fernsteuerung an das Fernsehgerät 136
übertragen werden. Die erfaßten Fernsteuerungssig-
nale werden dem Passivübertragungsabhörer 132
zugeführt (oder alternativ der Ortseinheit 148), der 
Fernsehprogramm-Bewertungsdaten von den Fern-
steuerungssignalen erfaßt, die durch den eingriffs-
freien Sensor 147 empfangen wurden. Der eingriffs-
freie Sensor 147 und der Teil des Passivübertra-
gungsabhörers 132 (oder alternativ der Ortseinheit 
148), der darauf in Antwort steht, kann ähnlich sein 
zu jener Vorrichtung, die in US-Patent Nr. 4,876,736 
und/oder in US-Patent Nr. 4,972,503 offenbart ist.

[0083] Die von der Ortseinheit 148 und/oder durch 
den Passivübertragungsabhörer 132 erfaßten Fern-
sehprogramm-Bewertungsdaten können Programmi-
dentifikationscodes enthalten, die in den TV-Video- 
und/oder TV-Audio-Signalen eingebettet sind, oder 
können Signaturen sein, die die TV-Video- und/oder 
-Audio-Signale charakterisieren, die sich auf das Pro-
gramm beziehen, auf das das Fernsehgerät 136 ab-
gestimmt ist.

[0084] Die durch die Ortseinheit 148 gesammelten 
Fernsehprogramm-Bewertungsdaten werden an eine 
Heimeinheit 150 übertragen, die auch die Fernseh-
programm-Bewertungsdaten von anderen Ortsein-
heiten 148 empfangen kann, die anderen Fernsehge-
räten entsprechen, die in der statistisch ausgewähl-
ten Endnutzer-Anlage lokalisiert sind, in der das Da-
tenerhebungssystem 130 lokalisiert ist. Die Heimein-
heit 150 liefert alle gesammelten Fernsehpro-
gramm-Bewertungsdaten periodisch an das Daten-
verarbeitungsmodul 144.

[0085] Das Datenverarbeitungsmodul 144 erzeugt 
basierend auf den durch den Passivübertragungsab-
hörer 32 und durch andere Datenerhebungssysteme 
in anderen statistisch ausgewählten Endnutzer-Anla-
gen erfaßten Nutzungsdaten Nutzungsberichte. 
Auch sammelt das Datenverarbeitungsmodul 144 die 
Fernsehprogramm-Bewertungsdaten von der Hei-
meinheit 150 des Datenerhebungssystems 130 und 
von anderen Heimeinheiten von anderen Datenerhe-
bungssystemen, die sich in anderen statistisch aus-
gewählten Endnutzer-Anlagen befinden, und erzeugt 
daraus Fernsehbewertungsberichte.

[0086] Die Passivübertragungsabhörer 112 und 132
sind von jener Art, die in einem Personal- oder einem 
anderen Computer resident sind. Stattdessen kann 
ein Passivübertragungsabhörer gemäß der vorlie-
genden Erfindung auch eine Box oder eine andere 
Vorrichtung sein, die geeignete Übertragungsleitun-
gen oder -Kabel abgreift, die Online-Daten zu und 
von einem Interaktivdienstgerät tragen. Alternativ 
kann ein Passivübertragungsabhörer gemäß der vor-
liegenden Erfindung auch eine Box oder eine andere 

Vorrichtung sein, die Nutzungsdaten von Signalen er-
faßt, die durch eine Probe abgegriffen werden, die 
eingriffsfrei mit einem Interaktivdienstgerät wie bei-
spielsweise einem Internet-Fernseher gekoppelt ist. 
Diese Art von Passivübertragungsabhörer ist beson-
ders vorteilhaft für solche Interaktivdienstgeräte, die 
nicht ausreichend Speicher aufweisen, um residente 
Software-Passivübertragungsabhörer zu speichern.

[0087] Beispielsweise umfaßt ein Datenerhebungs-
system 160 wie es in Fig. 8 dargestellt ist eine Hei-
meinheit 161 mit einem Passivübertragungsabhörer 
162, der mittels eines Abgreifgeräts 164 mit einem 
Übertragungsmedium 166 gekoppelt ist, das eine Te-
lefonleitung oder -kabel sein kann, und das ein Inter-
aktivdienstgerät 168, das kein Personal-Computer 
ist, bedient. Das Abgreifgerät 164 kann einen Sensor 
beinhalten, der ähnlich ist zu jenem Sensor, der in 
US-Patent Nr. 4,972,504 offenbart ist, und kann auch 
ein Modem umfassen, um Daten auf dem Übertra-
gungsmedium 166 zu empfangen und zu senden. 
Der Passivübertragungsabhörer 162 erfaßt Onli-
ne-Nutzungsdaten basierend auf Übertragungen 
über das Übertragungsmedium 166 zwischen dem 
Interaktivdienstgerät 168, das kein Personal-Compu-
ter ist, und Online-Dienstleistern oder Webseiten, 
und überträgt die erfaßten Online-Nutzungsdaten zu 
einem Datenspeicher 170. Wie oben beschrieben 
kann der Passivübertragungsabhörer 162 eingerich-
tet sein, um Offline-Nutzungsdaten zu erfassen und 
die erfaßten Offline-Nutzungsdaten zum Datenspei-
cher 170 zu übertragen. Der Datenspeicher 170 spei-
chert die Nutzungsdaten von dem Passivübertra-
gungsabhörer 162 und speichert auch Benutzeriden-
tifikation- und -verifizierungsinformationen, die durch 
ein Benutzeridentifikation- und -verifizierungsmodul 
172 geliefert werden. Wie im Fall der Fig. 7 kann der 
Datenspeicher 170 auch Fernsehprogramm-Bewer-
tungsdaten von einem Fernsehprogramm-Bewer-
tungsmodul 174 speichern, das Video- und/oder Au-
dio-Signale von Sensoren 176 empfängt. Der Daten-
speicher 170 liefert seine Nutzungsdaten, Benutzeri-
dentifikation- und -verifizierungsinformationen und 
Fernsehprogramm-Bewertungsdaten an das Modem 
des Abgreifgeräts 164, das die Nutzungsdaten, die 
Benutzeridentifikation- und -verifizierungsinformatio-
nen, und die Fernsehprogramm-Bewertungsdaten 
über das Übertragungsmedium 166 zu einer zentra-
len Station überträgt.

[0088] Ein eingriffsfreier Sensor 178 kann benach-
bart zu dem Interaktivdienstgerät 178, das kein Per-
sonal-Computer ist, lokalisiert sein, und kann ein In-
frarotsensor sein, der die Infrarotsignale erfaßt, die 
von einer Fernsteuerung an das Interaktivdienstgerät 
168, das kein Personal-Computer ist, übertragen 
werden. Die erfaßten Fernsteuersignale werden an 
den Passivübertragungsabhörer 162 geliefert, der 
davon Fernsehprogramm-Bewertungsdaten erfaßt. 
Der eingriffsfreie Sensor 178 und der Teil des Passi-
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vübertragungsabhörers 162, die hiermit in Antwort 
steht, kann der oben beschriebene sein.

[0089] Der Passivübertragungsabhörer 162 kann 
einen Prozessor aufweisen, um ein Programm 180
auszuführen, das in Fig. 9 gezeigt ist, und das einge-
richtet ist, um sowohl Online- als auch Offline-Nut-
zung zu überwachen, und das ein ereignisgesteuer-
tes Programm ist. Auch kann das Interaktivdienstge-
rät 168, auch wenn es keine Festplatte aufweist, aus-
reichend internen Speicher aufweisen, um eine Aus-
führung von Anwendungsprogrammen zu ermögli-
chen. Solche Anwendungsprogramme können bei-
spielsweise entweder von einer Floppy-Disk geladen 
werden, oder können zum Interaktivdienstgerät 168, 
das kein Personal-Computer ist, über das Übertra-
gungsmedium 166 von einem Online-Dienstleister 
oder einer Webseite heruntergeladen werden. Dem-
gemäß kann das Programm 180 so eingerichtet sein, 
daß es zusätzlich zu Online-Nutzung auch Off-
line-Nutzung überwacht.

[0090] Es sollte allerdings bemerkt werden, daß der 
Passivübertragungsabhörer 162 von dem Abgreifge-
rät 164 abhängig ist, um zur Online-Nutzungs-Erfas-
sung Online-Dienst-Übertragungen abzugreifen. 
Eine solche Anordnung ist wenig geeignet, um Off-
line-Nutzungsdaten zu erfassen. Allerdings kann ein 
Offline-Nutzungserfassungsprogramm temporär in 
einen RAM oder einen anderen temporären Speicher 
des Interaktivdienstgeräts 180, das kein Perso-
nal-Computer ist, geladen werden, entweder durch 
die Heimeinheit 160 oder durch eine entfernte Stati-
on. Alternativ kann ein Offline-Nutzungserfassungs-
programm auf mehr permanente Weise in ein EE-
PROM oder einen anderen Nur-Lese-Speicher des 
Interaktivdienstgeräts 168, das kein Personal-Com-
puter ist, geladen werden. Dementsprechend kann 
nicht nur der Zugriff auf Anwendungsprogramme 
überwacht werden, sondern auch Scrolling und an-
dere Aktivitäten bezüglich der Ausführung von An-
wendungsprogrammen.

[0091] Das Programm 180 umfaßt einen Block 182, 
der nach Auftreten eines auslösenden Nutzer-Ereig-
nisses oder Timer-Ereignisses Datenpakete erfaßt, 
die auf dem Übertragungsmedium 166 zwischen 
dem Interaktivdienstgerät 168, das kein Perso-
nal-Computer ist, und einem Online-Dienstleister 
oder einer Webseite übertragen werden. Beispiels-
weise kann der Block 182 ermitteln, ob jedes Daten-
paket einen Header aufweist, der eine Übertragung 
zu oder von einem Online-Dienstleister oder einer 
Webseite anzeigt. Ein Block 184 erfaßt, ob das erfaß-
te Datenpaket einen Header beinhaltet, der ein 
TCP/IP (TCP/IP=Transmission Control Protocol/In-
ternet Protocol) anzeigt. Falls dem so ist, protokolliert 
ein Block 186 relevante Daten von dem Internetda-
tenpaket (beispielsweise relevante URLs und Inhalt) 
in einem Logfile 188 mit. Diese Daten können ähnlich 

sein zu jenen Daten, die durch den Block 72 erfaßt 
werden.

[0092] Falls das erfaßte Datenpaket keinen 
TCP/IP-Header aufweist, erfaßt ein Block 190, ob 
das Datenpaket sich auf eine Online-Aktivität be-
zieht, die keine Internet-Aktivität ist. Falls dem so ist, 
protokolliert ein Block 192 relevante Daten von der 
Nicht-Internet-Online-Aktivität in dem Logfile 188 mit. 
Falls das Datenpaket sich nicht auf eine Online-Akti-
vität bezieht, protokolliert ein Block 194 Offline-Aktivi-
täten in dem Logfile 188 mit. Wie oben dargelegt, 
kann der Block 194 in einem temporären oder perma-
nenten Speicher des überwachten Interaktivdienst-
geräts gespeichert werden. Ein Block 196 überträgt 
die in dem Logfile 188 mitgeschriebenen Nutzungs-
daten unmittelbar oder periodisch an das Modem des 
Abgreifgeräts 144 zur Übertragung über das Übertra-
gungsmedium 166. Nachdem der Block 186 relevan-
te Daten von der Internet-Online-Aktivität in dem Log-
file 188 mitgeschrieben hat oder nachdem der Block 
192 relevante Daten von der Nicht-Internet-Onli-
ne-Aktivität in dem Logfile 188 mitgeschrieben hat, 
oder nachdem der Block 194 Offline-Aktivitäten in 
dem Logfile 188 mitgeschrieben hat, wartet das Pro-
gramm 180 auf das nächste Ereignis.

[0093] Ein erstes Ausführungsbeispiel des Blocks 
186 ist in Fig. 10 gezeigt. Dieses erste Ausführungs-
beispiel ist eine Routine 186', die einen Block 200
umfaßt, der Informationen liest, die sich auf Inter-
net-Aktivitäten beziehen. Beispielsweise liest der 
Block 200 die Header-Information für die 
HTTP-Kennzeichnung, liest den HTML-Header, den 
Titel, Tags, Cookies, Adressen, usw. die in einer Inter-
net-Übertragung auf dem Übertragungsmedium 160
enthalten sein können. Wie in Fig. 9 gezeigt, wird 
diese Aktivität in dem Logfile 188 mitgeschrieben. 
Nachdem der Block 200 Informationen bezüglich In-
ternet-Aktivitäten liest und speichert, wartet das Pro-
gramm 180 auf das nächste Ereignis.

[0094] Eine Routine ähnlich der Routine 186 kann 
auch für den in Fig. 9 gezeigten Block 192 verwendet 
werden. In diesem Fall würde der Block 200 aller-
dings modifiziert werden, um relevante Daten von 
Headern in Datenpaketen zu lesen und zu speichern, 
die zu anderen Online-Dienstleistern oder Webseiten 
übertragen werden, oder von ihnen empfangen wer-
den. Der Block 194 kann ähnlich aufgebaut sein.

[0095] Ein zweites Ausführungsbeispiel des Blocks 
186 ist in Fig. 11 als eine Routine 186'' gezeigt. Diese 
Routine 186'' umfaßt ein Block 210, der alle Identifi-
kationscodes erfaßt, die in den Online-Übertragun-
gen zwischen dem Interaktivdienstgerät 168, das 
kein Personal-Computer ist, und einem Onli-
ne-Dienstleister oder einer Webseite über das Über-
tragungsmedium 160 eingebettet sein können. Ein 
Block 212 protokolliert die Identifikationscodes und 
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alle anderen erwünschten Nutzungsdaten in einem 
Logfile mit.

[0096] Ein Block 214 überwacht Scrolling des Onli-
ne-Dienst-Inhalts, um zu ermitteln, welche Teile des 
gelieferten Inhalts dem Endnutzer angezeigt werden, 
und wie lange jeder Teil in der aktiven Anzeige eines 
Monitors dargestellt wird. So kann der Online-Dienst-
leister oder eine Webseite des Inhalts Rückschlüsse 
ziehen hinsichtlich des Ausmaßes des Interesses ei-
nes Endnutzers an dem Inhalt als Ganzes und auch 
an speziellen Teilen des Inhalts. Diese Scrolling-Da-
ten werden durch einen Block 216 in einem Logfile 
protokolliert.

[0097] Nachdem der Block 212 die Identifikations-
codes und alle anderen erwünschten Nutzungsdaten 
in einem Logfile protokolliert hat, und nachdem der 
Block 216 die Scrolling-Daten in einem Blockfile mit-
geschrieben hat, wartet das Programm 180 auf das 
nächste Ereignis.

[0098] Fig. 12 stellt ein Datenerhebungssystem 230
dar, das in dem Fall geeignet ist, in dem das Interak-
tivdienstgerät, das kein Personal-Computer ist, ein 
Netzwerkcomputer 232 ist. In diesem Fall kann eine 
Heimeinheit 234 einen Passivübertragungsabhörer 
umfassen, ähnlich dem Passivübertragungsabhörer 
162, sowie ein Abgreifgerät, ähnlich dem Abgreifge-
rät 164, sowie einen Datenspeicher, der ähnlich ist zu 
dem Datenspeicher 170, sowie (optional) ein Fern-
sehüberwachungsmodul und Sensoren, ähnlich dem 
Fernsehbetriebsüberwachungsmodul 174 und den 
Sensoren 176. Entsprechend erfaßt und speichert 
die Heimeinheit 234 Benutzeridentifikation- und -veri-
fizierungsinformationen, die durch ein Benutzeriden-
tifikations- und -verifizierungsmodul 236 geliefert 
werden, sowie Nutzungsdaten basierend auf Online- 
und Offline-Aktivitäten, die von dem Netzwerkcompu-
ter 232 unterstützt werden, sowie, falls erwünscht, 
Fernsehprogramm-Bewertungsdaten. Die Heimein-
heit 214 überträgt diese Benutzeridentifikation- und –
verifizierungsinformationen, Nutzungsdaten, und 
Fernsehprogramm-Bewertungsdaten unmittelbar 
oder periodisch über ein Übertragungsmedium 238
an ein Datenverarbeitungsmodul 240, um, wie oben 
beschrieben wurde, einen Bericht zu erzeugen.

[0099] Da der Netzwerkcomputer 232 kaum oder 
gar keine Festplatte aufweist, kann das in Fig. 8 ge-
zeigte Abgreif-Verfahren verwendet werden, um Nut-
zungsdaten hinsichtlich Online- und Offline-Aktivitä-
ten zu erfassen. Der Passivübertragungsabhörer der 
Heimeinheit 234 kann das Programm 180 implemen-
tieren, das in Verbindung mit Fig. 8 beschrieben wur-
de. Das heißt, der Passivübertragungsabhörer der 
Heimeinheit 234 kann einen Prozessor aufweisen, 
der gemäß der Fig. 9 bis Fig. 11 programmiert ist. 
Auch kann, da der Netzwerkcomputer 232 wenig 
oder keine Festplatte aufweist, der Block 194 in ei-

nem temporären Speicher des überwachten Netz-
werkcomputers 232 gespeichert werden. Code zur 
Implementierung der Funktionen des Blocks 194
kann in solch einen temporären Speicher des über-
wachten Netzwerkcomputers 232 durch den Passiv-
übertragungsüberwacher der Heimeinheit 234 oder 
durch einen Online-Dienstleister oder eine Webseite 
geladen werden. Alternativ kann dieser Code auf per-
manentere Weise in ein EEPROM oder einen ande-
ren Nur-Lese-Speicher des Netzwerkcomputers 232
geladen werden.

[0100] Die Fig. 13–Fig. 15 illustrieren Datenerhe-
bungssysteme, die verwendet werden können, wenn 
das Interaktivdienstgerät, das kein Personal-Compu-
ter ist, ein Internet-Fernseher ist. In Fig. 13 ist ein Da-
tenerhebungssystem 250 besonders nützlich in dem 
Fall, in dem der Internet-Fernseher ein Fernsehgerät 
252 und eine Webbox 254 umfaßt. Die Webbox 254
sendet und empfängt Online-Übertragungen über ein 
Übertragungsmedium 256 und ist eingerichtet, um 
das Fernsehgerät 252 so anzusteuern, daß es die 
Online-Übertragungen einem Endnutzer anzeigt. 
Eine Kabelbox 258 empfängt Fernsehsignale und ist 
eingerichtet, um das Fernsehgerät 252 so anzusteu-
ern, daß es Fernsehsignale einem Endnutzer an-
zeigt. Ein A/B-Schalter 260 schaltet das Fernsehge-
rät 252 zwischen der Webbox 254 und der Kabelbox 
258 um. Ein Passivübertragungsabhörer 262 ist so-
wohl mit dem Übertragungsmedium 256 als auch mit 
einem Ausgang des A/B-Schalters 260 verbunden 
dargestellt. Der Passivübertragungsabhörer 262
kann eine CPU, ein RAM, ein ROM, und ein Modem 
umfassen. Der Passivübertragungsabhörer 262 kann 
auch ein Abgreifgerät umfassen, um das Übertra-
gungsmedium 256 abzugreifen. Alternativ kann der 
Passivübertragungsabhörer 262 wie in Fig. 12 ge-
zeigt ein Abgreifgerät umfassen, um die Ausgabe des 
A/B-Schalters 260 abzugreifen. Das Abgreifgerät 
kann das gleiche sein, oder ähnlich sein zu jenem, 
das oben beschrieben wurde. Alternativ kann das Ab-
greifgerät 164 stattdessen auch eine Sonde sein, die 
auf einem Gehäuse des Fernsehgeräts 252 in einer 
Stellung montiert ist, um Video aufzunehmen, das 
der Kathodenstrahlröhre (CRT) des Fernsehgeräts 
252 zugeführt wird. Eine solche Sonde ist eingriffslos 
in dem Sinn, daß eine Öffnung des Gehäuses des 
Fernsehgeräts 252 nicht erforderlich ist, um die Son-
de zu montieren. Diese Sonde kann von der Art sein, 
wie sie in US-Patent 5,821,807 offenbart ist.

[0101] Demgemäß kann der Passivübertragungs-
abhörer 262 eingerichtet sein, um geeignete Nut-
zungsdaten zu erfassen und diese Nutzungsdaten an 
eine Ortseinheit 264 zu übertragen. Der Passivüber-
tragungsabhörer 262 kann Nutzungsdaten auf eine 
Weise erfassen, die ähnlich ist zu jener, die oben in 
Verbindung mit den Fig. 9 bis Fig. 11 beschrieben 
wurde, falls der Passivübertragungsabhörer 262 das 
Übertragungsmedium 256 abgreift. Allerdings kann 
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der Passivübertragungsabhörer 262 Nutzungsdaten 
auf eine Weise erfassen, die ähnlich ist zu jener, die 
im folgenden in Verbindung mit Fig. 16 beschrieben 
wird, falls der Passivübertragungsabhörer 262 den 
Ausgang des A/B-Schalters abgreift.

[0102] Statt entweder das Übertragungsmedium 
256 oder den Ausgang des A/B-Schalters 260 abzu-
greifen, kann der Passivübertragungsabhörer 262
auch sowohl das Übertragungsmedium 256 als auch 
den Ausgang des A/B-Schalters 260 abgreifen. Ein 
Benutzeridentifikations- und -verifizierungsmodul 
266 erfaßt Benutzeridentifikations- und -verifizie-
rungsinformationen und überträgt diese Informatio-
nen an die Ortseinheit 264. Die Ortseinheit 264 kann 
auch TV-, Video- und/oder Audio-Signale von den 
Sensoren 268 empfangen, um wie oben beschrie-
ben, daraus Fernsehprogramm-Bewertungsdaten 
abzuleiten. Die Ortseinheit 264 überträgt die Nut-
zungsdaten, die Benutzeridentifikations- und -verifi-
zierungsinformationen, und/oder die Fernsehpro-
gramm-Bewertungsdaten zur Heimeinheit 270, wel-
che auch Nutzungsdaten, Benutzeridentifikations- 
und -verifizierungsinformationen und Fernsehpro-
gramm-Bewertungsdaten von anderen Datenerhe-
bungssystemen sammelt, die andere Interaktiv-
dienstgeräte in der Anlage des Endnutzers überwa-
chen, und die dann periodisch all diese Informationen 
und Daten an ein Datenverarbeitungsmodul 272
überträgt. Das Datenverarbeitungsmodul 272 wie-
derum sammelt Nutzungsdaten, Benutzeridentifikati-
ons- und -verifizierungsinformationen und/oder Fern-
sehprogramm-Bewertungsdaten von allen anderen 
Datenüberwachungssystemen, die alle anderen In-
teraktivdienstgeräte in allen anderen statistisch aus-
gewählten Endnutzer-Anlagen überwachen, um ge-
eignete Berichte zu generieren.

[0103] Die Übertragungen zwischen der Heimein-
heit 270 und dem Datenverarbeitungsmodul 272 kön-
nen dasselbe Übertragungsmedium 256 verwenden, 
das die Online-Übertragungen zu und von der Web-
box 254 trägt. Wie in den anderen oben beschriebe-
nen Datenerhebungssystemen kann die Heimeinheit 
270 seine Informationen zu dem Datenverarbei-
tungsmodul 272 während Internetübertragungen mit-
tels spezieller Telefonanrufe zu dem Datenverarbei-
tungsmodul 272 oder dergleichen übertragen.

[0104] Ein eingriffsfreier Sensor 274 kann benach-
bart zum Fernsehgerät 252 planiert sein und kann ein 
Infrarotsensor sein, der die Infrarotsignale empfängt, 
die von einer Fernsteuerung zum Fernsehgerät 252
übertragen werden. Die empfangenen Fernsteuersi-
gnale werden an die Ortseinheit 264 geliefert, die da-
von Fernsehprogramm-Bewertungsdaten erfaßt. Der 
eingriffsfreie Sensor 274 und der Teil der Ortseinheit 
274, der damit in Antwort steht, können wie oben be-
schrieben ausgelegt sein.

[0105] Der in Fig. 13 dargestellte Internet-Fernse-
her umfaßt ein Fernsehgerät und eine Webbox, so 
daß der Fernseher extern für Internetübertragungen 
fähig gemacht ist. Wie in Fig. 14 gezeigt kann ein Da-
tenerhebungssystem 280 auch in dem Fall verwen-
det werden, in dem das Fernsehgerät interne Netzfä-
higkeitskomponenten aufweist, so daß das Fernseh-
gerät interne Fähigkeiten aufweist. Diese Art von In-
ternet-Fernseher wird hier als netzfähiges Fernseh-
gerät bezeichnet und ist in Fig. 14 als ein netzfähiges 
Fernsehgerät 282 gezeigt.

[0106] Das Datenerhebungssystem 280 umfaßt ei-
nen Passivübertragungsabhörer 284, der Onli-
ne-Nutzungsdaten erfaßt, die von dem netzfähigen 
Fernsehgerät 282 getragen werden. Der Passivüber-
tragungsabhörer 284 kann Eingänge von einer ge-
eigneten Ausgabebuchse des netzfähigen Fernseh-
gerätes 282 empfangen. Vorzugsweise aber nicht 
notwendigerweise ist diese Ausgabebuchse ein Vi-
deo-Ausgang des netzfähigen Fernsehgeräts 282. 
Falls das netzfähige Fernsehgerät 282 keine geeig-
nete Ausgabebuchse für den Passivübertragungsab-
hörer 284 aufweist, so kann der Passivübertragungs-
abhörer 284 stattdessen unter Verwendung des oben 
beschriebenen Abgreifgeräts ein Fernsehsignal und 
eine Online-Übertragungseingabe 286 des netzfähi-
gen Fernsehgeräts 282 abgreifen und/oder ein Über-
tragungsmedium 288 (wie beispielsweise eine Tele-
fonleitung oder -kabel) abgreifen, das Online-Über-
tragungen zu und von dem netzfähigen Fernsehgerät 
282 trägt.

[0107] Der Passivübertragungsabhörer 284 kann 
ähnlich zu dem Passivübertragungsabhörer 262
sein, der in Fig. 13 gezeigt ist. Entsprechend kann 
der Passivübertragungsabhörer 284 Nutzungsdaten 
auf ähnliche Weise erfassen, wie oben in Verbindung 
mit Fig. 9 beschrieben wurde, oder der Passivüber-
tragungsabhörer 284 kann Nutzungsdaten durch 
Ausführung eines Programms erfassen, wie bei-
spielsweise in Verbindung mit Fig. 16 beschrieben 
werden wird, insbesondere wenn Inhalt von einem 
Online-Dienstleister oder einer Webseite in den VBIs 
(VBI=Vertical Blanking Interval bzw. vertikaler Strahl-
rücklauf) des Fernsehsignals beinhaltet ist. Der Pas-
sivübertragungsabhörer 284 überträgt seine Nut-
zungsdaten zu einer Ortseinheit 290, die auch Benut-
zeridentifikations- und -verifizierungsinformationen 
von einem Benutzeridentifikations- und -verifizie-
rungsmodul 292 und Video- und/oder Audiosignale 
von den Sensoren 294 empfänt. Diese Ortseinheit 
290 überträgt die Nutzungsdaten von dem Passivü-
bertragungsabhörer 284, die Benutzeridentifikations- 
und -verifizierungsinformationen von dem Benutzeri-
dentifikations- und -verifizierungsmodul 292, und 
Fernsehprogramm-Bewertungsdaten basierend auf 
den Video- und/oder Audiosignalen von den Senso-
ren 294 an eine Heimeinheit 296. Die Heimeinheit 
296 überträgt diese Daten und Informationen perio-
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disch über das Übertragungsmedium 288 an ein Da-
tenverarbeitungsmodul 298.

[0108] Ein eingriffsfreier Sensor 300 kann benach-
bart zum Fernsehgerät 282 plaziert sein, beispiels-
weise ein Infrarotsensor, der die von einer Fernsteu-
erung des Fernsehgeräts 282 übertragenen Infrarot-
signale empfängt. Die empfangenen Fernsteuersig-
nale werden an die Ortseinheit 290 geliefert, die 
Fernsehprogramm-Bewertungsdaten daraus erfaßt. 
Der eingriffsfreie Sensor 300 und der Teil der Ortsein-
heit 290, der damit in Antwort steht, können wie oben 
beschrieben ausgelegt sein.

[0109] Fig. 15 stellt ein Datenerhebungssystem 310
dar, das in Verbindung mit einem Internet-Fernseher 
verwendet werden kann, umfassend ein Fernsehge-
rät 312 und einen Kabel- oder Satellitenkonverter 
314. Der Kabel- oder Satellitenkonverter 314 konver-
tiert empfangene Fernsehsignale für die Darstellung 
durch das Fernsehgerät 312. Das Datenerhebungs-
system 310 umfaßt einen Passivübertragungsabhö-
rer 316, der mittels eines Abgreifgeräts an eine Lei-
tung zwischen dem Fernsehgerät 312 und dem Ka-
bel- oder Satellitenkonverter 314 gekoppelt sein 
kann, um die Fernsehsignale, die von dem Kabel- 
oder Satellitenkonverter 314 an das Fernsehgerät 
312 gesendet werden, zu empfangen. In diesem Fall 
können Online-Daten in den VBIs (Intervalle des ver-
tikalen Strahlrücklaufs) dieser Fernsehsignale über-
tragen werden und der Passivübertragungsabhörer 
316 kann Nutzungsdaten durch Ausführung eines 
Programms erfassen, wie beispielsweise in Verbin-
dung mit Fig. 16 beschrieben werden wird.

[0110] Alternativ kann der Passivübertragungsab-
hörer 316 mittels eines Abgreifgeräts mit einem Über-
tragungsmedium 318 gekoppelt sein, das in jenen 
Fällen verwendet wird, bei denen Online-Übertragun-
gen eines Online-Dienstleisters oder einer Webseite 
von einem Medium getragen werden, das sich von ei-
nem durch den Kabel- oder Satellitenkonverter 314
empfangenen Fernsehsignalmedium unterscheidet. 
In diesem Fall kann der Passivübertragungsabhörer 
316 Nutzungsdaten durch Ausführung des in den 
Fig. 9 bis Fig. 11 gezeigten Programms erfassen.

[0111] Der Passivübertragungsabhörer 312 erfaßt 
die geeigneten Nutzungsdaten, die er dann an die 
Ortseinheit 320 überträgt. Die Ortseinheit 320 emp-
fängt Benutzeridentifikations- und -verifizierungsin-
formationen von einem Benutzeridentifikations- und 
-verifizierungmodul 322 und Video- und/oder Audiosi-
gnale von den Sensoren 324. Die Ortseinheit 320
überträgt die Nutzungsdaten von dem Passivübertra-
gungsabhörer 316, die Benutzeridentifikations- und 
-verifizierungsinformationen von dem Benutzeridenti-
fikations- und -verifizierungsmodul 322, und die Fern-
sehprogramm-Bewertungsdaten basierend auf den 
Video- und/oder Audiosignalen von den Sensoren 

324 an eine Heimeinheit 326. Die Heimeinheit 326
überträgt diese Daten und Informationen periodisch 
über das Übertragungsmedium 318 an ein Datenver-
arbeitungsmodul 328.

[0112] Ein eingriffsfreier Sensor 330 kann benach-
bart zum Fernsehgerät 312 plaziert sein, z.B. ein In-
frarotsensor, der die von einer Fernbedienung an das 
Fernsehgerät 312 übertragenen Infrarotsignale emp-
fängt. Die empfangenen Fernsteuersignale werden 
an die Ortseinheit 320 geliefert, die daraus Fernseh-
programm-Bewertungsdaten erfaßt. Der eingriffsfreie 
Sensor 330 und der Teil der Ortseinheit 320, der da-
mit in Antwort steht, können wie oben beschrieben 
ausgelegt sein.

[0113] Fig. 16 stellt ein Programm 340 dar, das 
durch einen Passivübertragungsabhörer ausgeführt 
werden kann, um Nutzungsdaten bezüglich einer in 
Videoframes übertragenen Online-Aktivität zu proto-
kollieren, wie beispielsweise in VBIs des Videofra-
mes. Das Programm 340 kann sich in einem Interak-
tivgerät befinden, ähnlich wie es hier beschrieben 
wurde, um Online-Nutzungsdaten zu erfassen. Das 
Programm 340 umfaßt einen Block 342, der ermittelt, 
ob ein Videosignal empfangen wird. Falls kein Video-
signal empfangen wird, setzt der Block 342 das War-
ten auf den Empfang eines Videosignals fort. Falls 
ein Videosignal empfangen wird, erfaßt ein Block 
344, z.B. in der Form eines Framegrabbers (bzw. ein 
Bilderfasser), jeden Videoframe des empfangenen 
Videosignals. Diese Videoframes können beispiels-
weise in einem NTSC-Format vorliegen. Ein Block 
346 überprüft die erfaßten Videoframes, um zu ermit-
teln, ob der erfaßte Videoframe ein Datenpaket mit 
einem Online-Dienst-Header aufweist (z.B. einen In-
ternet-HTTP-Header). Falls nicht, kehrt der Pro-
grammfluß zu Block 342 zurück.

[0114] Falls der erfaßte Videoframe ein Datenpaket 
mit einem Online-Dienst-Header beinhaltet, so ermit-
telt ein Block 348, ob ein Identifikationscode in dem 
durch den Block 344 erfaßten Videoframe eingebet-
tet ist. Um diese Ermittlung durchzuführen, kann der 
Block 348 eine Mustererkennung anwenden. Falls 
der Block 348 ermittelt, daß ein Identifikationscode in 
dem durch den Block 344 erfaßten Videoframe ein-
gebettet ist, protokolliert ein Block 350 den Identifika-
tionscode mit. Falls der Block 348 ermittelt, daß kein 
Identifikationscode in dem vom Block 344 erfaßten 
Videoframe eingebettet ist, so realisiert ein Block 352
eine Mustererkennung, um andere geeignete Nut-
zungsdaten bezüglich des Inhalts des Onli-
ne-Dienst-Datenpakets abzuleiten. Das heißt, der 
Block 352 bewirkt, daß der erfaßte Frame auf eine 
vorbestimmte Art gesampelt wird und matcht das 
Pattern des Samplers mit einem Referenzmuster, 
das vorher aus Samples von geeigneten Teilen des 
Frames extrahiert wurde. Solch ein geeigneter Teil ei-
nes Frames kann besonders relevanten Inhalt auf-
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weisen.

[0115] Nachdem der Block 350 einen Identifikati-
onscode protokolliert hat, oder nachdem der Block 
352 eine Mustererkennung realisiert hat, bewirkt ein 
Block 354, daß die protokollierten Daten zu einer Hei-
meinheit übertragen werden. Ein Block 356 ermittelt 
dann, ob der Endnutzer sich bei Online-Aktivitäten 
abgemeldet hat. Falls nicht, kehrt der Programmfluß
zu Block 342 zurück. Falls ja, wird das Programm 340
beendet.

[0116] Ein Sammelsystem ist in Fig. 17 gezeigt und 
umfaßt eine zentrale Datensammelstation 400, wie 
beispielsweise einen Datenprozessor der oben be-
schriebenen Art. Die zentrale Datensammelstation 
400 sammelt Nutzungsdaten von mehreren Datener-
hebungssystemen 402, die bei den Anlagen der End-
nutzer lokalisiert sind. Diese Endnutzer können die 
durch das Datenerhebungssystem 402 überwachten 
Interaktivdienstgeräte in Haushalten, kommerziellen 
Einrichtungen wie beispielsweise Geschäftsbetrie-
ben, staatlichen Einrichtungen, oder dergleichen ein-
setzen. Falls der Endnutzer sich in einem Geschäfts-
betrieb befindet, kann das Interaktivdienstgerät durch 
einen Proxy-Server überwacht werden, der ein LAN 
(LAN=Local Area Network) bedient.

[0117] Die Anlagen, in denen die Datenerhebungs-
systeme 402 lokalisiert sind, können statistisch aus-
gewählt werden, um die Gesamtbevölkerung zu re-
präsentieren, oder einen Teil der Gesamtbevölke-
rung, der für die Nutzung von Online- und Off-
line-Diensten relevant ist, abhängig von dem beab-
sichtigten Umfang der Abdeckung der Berichte, die 
auf Grundlage der gesammelten Nutzungsdaten er-
zeugt werden.

[0118] Die durch die zentrale Datensammelstation 
400 von den Datenerhebungssystemen 402 gesam-
melten Nutzungsdaten können die Identität der durch 
Endnutzer abgerufenen Online-Dienstleister oder der 
Webseiten umfassen, die Zugriffszahlen der von 
Endnutzern abgerufenen Online-Dienstleister oder 
Webseiten, die Zeitspannen, die Endnutzer bei je-
dem Dienstleister verbringen, Identifikationscodes, 
die in durch Online-Dienstleister oder Webseiten ge-
lieferten Inhalten eingebettet sind, die Identität der 
durch Endnutzer ausgeführten Anwendungspro-
gramme, die Zugriffszahlen von Endnutzern auf An-
wendungsprogramme, die Zeitspanne, die mit der 
Ausführung der Anwendungsprogramme verbracht 
wird, Inventare von auf einem Interaktivdienstgerät 
gespeicherten Anwendungsprogrammen, Identifika-
tionscodes, die in von überwachten Interaktivdienst-
geräten ausgeführten Programmen eingebettet sind, 
Scrolling von Inhalt, der geliefert wird durch Onli-
ne-Dienstleister oder Webseiten oder von Anwen-
dungsprogrammen, die auf überwachten Interaktiv-
dienstgeräten ausgeführt werden, sowie die Identität 

und andere demographische Informationen bezüg-
lich der Endnutzer, und dergleichen.

[0119] Die zentrale Datensammelstation 400 sam-
melt auch Nutzungsdaten von mehreren Onli-
ne-Dienstleistern 404, die bei Anlagen lokalisiert 
sind, die von den Endnutzern 402 entfernt liegen. Die 
durch die zentrale Datensammelstation 400 von den 
Online-Dienstleistern 404 gesammelten Daten kön-
nen die Zugriffszahlen der Endnutzer auf Onli-
ne-Dienstleister umfassen, die Zeitspannen, die End-
nutzer bei den Dienstleistern verbringen, den von den 
Online-Dienstleistern gelieferten Inhalt, und derglei-
chen. Daten von den Online-Dienstleistern 404 kön-
nen in jenen Fällen als Ergänzung erforderlich sein, 
bei denen Übertragungen der Endnutzer nur schwer 
zu dekodieren sind, wie beispielsweise im Falle ver-
schlüsselter Daten. Allerdings sollte erwähnt werden, 
daß eine Identifikation und Verifizierung von Endnut-
zern nicht praktikabel bzw. unmöglich ist, wenn Daten 
von den Online-Dienstleistern 404 gesammelt wer-
den.

[0120] Zudem sammelt die zentrale Datensammel-
station 400 Nutzungsdaten von mehreren Webseiten 
406, die sich bei Anlagen befinden, die fern von den 
Endnutzern 402 und den Online-Dienstleistern 404
sind. Die durch die zentrale Datensammelstation 400
von den Webseiten 406 gesammelten Nutzungsda-
ten sind leicht zu ermitteln und können die Zugriffs-
zahlen von Endnutzern oder von Online-Dienstleis-
tern auf eine Webseite umfassen, die Zeitspannen, 
die Endnutzer oder Online-Dienstleister bei jedem 
Dienstleister verbringen, den durch die Webseite an 
einen Online-Dienstleister oder eine Webseite gelie-
ferten Inhalt, und dergleichen. Wieder können in den 
Fällen, in denen Übertragungen zu oder von Endnut-
zern oder Online-Dienstleistern schwer zu dekodie-
ren sind, ergänzende Daten von den Webseiten 406
erforderlich sein, beispielsweise wenn die Daten ver-
schlüsselt sind. Allerdings sollte bemerkt werden, 
daß eine Identifikation und Verifizierung von Endnut-
zern nicht praktikabel bzw. unmöglich ist, wenn Daten 
von den Webseiten 406 gesammelt werden.

[0121] Bestimmte Abwandlungen der vorliegenden 
Erfindung wurden oben diskutiert. Andere Abwand-
lungen werden dem Fachmann der vorliegenden Er-
findung offensichtlich sein. Beispielsweise werden, 
wie oben beschrieben, Nutzungsdaten erst gespei-
chert und dann an eine entfernte Anlage, wie bei-
spielsweise die Zentralstation, übertragen. Statt die 
Nutzungsdaten vor der Übertragung zu einer entfern-
ten Station zu speichern, könnten die Nutzungsdaten 
auch in Echtzeit übertragen werden, d.h. in dem Mo-
ment, in dem sie erfaßt werden. Beispielsweise kön-
nen die Nutzungsdatenempfänger der vorliegenden 
Erfindung so eingerichtet werden, daß sie GETs 
(GETs = Anfragen, die von einem Interaktivdienstge-
rät an einen Online-Dienst von einem Online-Dienst-
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leister übertragen werden) und RECEIVEs (Onli-
ne-Dienst-Inhalt, der durch einen Online-Dienstleis-
ter in Antwort auf eine Anfrage (d.h. ein GET) von ei-
nem Interaktivdienstgerät übertragen wird) einfach 
an eine entfernte Station spiegelt, ohne die Nut-
zungsdaten zu speichern. So können diese Nut-
zungsdatenerfasser so eingerichtet werden, daß sie 
Kopien der GETs und RECEIVEs an die entfernte 
Station übertragen. Beispielsweise können die Da-
tenerfasser so eingerichtet werden, daß sie die URL 
eines gerade von einem Interaktivdienstgerät an ei-
nen Online-Dienstleister übertragenen GET entfer-
nen, die entfernte URL durch die URL der entfernten 
Station ersetzen, und das Ergebnis als Nutzungsda-
ten übertragen. Dieser Datenerfasser kann auch ein-
gerichtet sein, daß er ein RECEIVE von einem Onli-
ne-Dienstleister, das in Antwort auf ein vorher durch 
das überwachte Interaktivdienstgerät gesendetes 
GET übertragenen wurde, kopiert, die URL des End-
nutzers von der Kopie entfernt, die entfernte URL 
durch die URL der entfernten Station ersetzt, und das 
Ergebnis als Nutzungsdaten sendet.

[0122] Zudem wurden die in den Fig. 13–Fig. 15
gezeigten Datenerhebungssysteme so beschrieben, 
daß sie Nutzungsdaten bezüglich Online-Übertra-
gungen erfassen. Falls die Internet-Fernseher in der 
Lage sind, Anwendungsprogramme auszuführen, 
können die in den Fig. 13–Fig. 15 gezeigten Date-
nerhebungssysteme auch eingerichtet werden, um 
Nutzungsdaten bezüglich Offline-Übertragungen zu 
erfassen.

[0123] Zudem wurde der oben beschriebene Passi-
vübertragungsabhörer 40 als ein Agent in einem 
Webbrowser oder einer integrierbaren residenten 
Routine im Betriebssystem eines Computers oder in 
einem Webbrowser beschrieben. Stattdessen kann 
der Passivübertragungsabhörer 40 auch auf einer 
Festplatte oder in einem RAM befindlich sein und der 
Passivübertragungsabhörer 40 kann von einer ent-
fernten Station heruntergeladen werden.

[0124] Zudem kann, da eine statistisch ausgewählte 
Endnutzeranlage mehrere unterschiedliche Interak-
tivdienstgeräte umfassen, wobei jedes solche unter-
schiedliche Interaktivdienstgerät durch einen ent-
sprechenden unterschiedlichen der oben beschrie-
benen Passivübertragungsabhörer überwacht wird.

[0125] Auch können gemäß einiger Aspekte der 
vorliegenden Erfindung die Nutzungsdaten auch ma-
nuell in handschriftlichen Aufzeichnungen oder auto-
matisch auf Floppy-Disks gesammelt werden, und 
die Nutzungsdaten können mittels Post, Kurier, oder 
anderen manuellen Lieferdiensten zur Zentralstation 
übermittelt werden. Die spezielle Art, in der die Nut-
zungsdaten gesammelt und übertragen werden, 
hängt von den speziellen Endnutzern ab. Beispiels-
weise könnten die Interaktivdienstgeräte einiger End-

nutzer nicht mit Modems ausgestattet sein. So kön-
nen die Nutzungsdaten auch manuell übersendet 
werden, statt sie elektronisch zu übertragen.

[0126] Wie oben beschrieben, können Fernsehpro-
gramm-Bewertungsdaten durch Erfassung von Iden-
tifikationscodes in Video- und/oder Audiosignalen 
und/oder durch Extraktion von Signaturen aus Video- 
und/oder Audiosignalen erfaßt werden. Stattdessen 
können Fernsehprogramm-Bewertungsdaten auch in 
traditionellerer Form erfaßt werden, wie sie beispiels-
weise bei Personendetektoren, schriftlichen Auf-
zeichnungen, Telefonumfragen und dergleichen ein-
gesetzt werden.

Patentansprüche

1.  Datenerhebungssystem umfassend:  
einen Speicher (30); und  
einen Prozessor (26, 40), der mit dem Speicher in 
Verbindung steht, und programmiert ist, um:  
ein mit einem Interaktivdienstgerät (28) in Beziehung 
stehendes Signal zu erfassen;  
zu ermitteln, ob das Signal unter Verwendung eines 
von wenigstens zwei Übertragungsprotokollen über-
tragen wurde; und  
die Nutzungsdaten von dem erfaßten Signal basie-
rend auf dem einen der wenigstens zwei Übertra-
gungsprotokolle zu extrahieren.

2.  Datenerhebungssystem nach Anspruch 1, bei 
dem der Prozessor (26, 40) programmiert ist, um 
Übertragungen zwischen einem Betriebssystem (42) 
und einem Übertragungsgerätetreiber (44) zu über-
wachen.

3.  Datenerhebungssystem nach einem der vor-
stehenden Ansprüche, bei dem das Interaktivdienst-
gerät (28) ein Personal-Computer, ein Internetgerät, 
ein Nicht-Personal-Computer, ein Fernsehgerät oder 
eine Set-Top-Box ist.

4.  Datenerhebungssystem nach einem der vor-
stehenden Ansprüche, bei dem das eine der wenigs-
tens zwei Übertragungsprotokolle ein Internetüber-
tragungsprotokoll umfaßt.

5.  Datenerhebungssystem nach Anspruch 4, bei 
dem das Internetübertragungsprotokoll ein Hy-
per-Text-Transport-Protokoll ist.

6.  Datenerhebungssystem nach einem der vor-
stehenden Ansprüche, bei dem die Nutzungsdaten 
Online-Informationen oder Offline-Informationen um-
fassen.

7.  Datenerhebungssystem nach einem der vor-
stehenden Ansprüche, bei dem die Nutzungsdaten 
Informationen umfassen, die mit einem Anwen-
dungsprogramm (46) in Beziehung stehen.
17/29



DE 697 36 435 T2    2006.12.28
8.  Datenerhebungssystem nach einem der vor-
stehenden Ansprüche, bei dem der Prozessor (26, 
40) in Kommunikation mit wenigstens einem Be-
triebssystem (42), einem Übertragungsgerätetreiber 
(44), einem Anwendungsprogramm (46), oder einem 
Logfile (48) steht.

9.  Datenerhebungssystem nach einem der vor-
stehenden Ansprüche, bei dem der Prozessor (26, 
40) eingerichtet ist, um Online-Übertragungen zu er-
fassen, und um, in Antwort auf erfaßte Übertragun-
gen, die keine Online-Übertragungen sind, Anwen-
dungsprogramme (46) zu überwachen.

10.  Verwendung eines Datenerhebungssystems 
nach einem der vorstehenden Ansprüche mit einem 
Interaktivdienstgerät (28), bei dem der Prozessor als 
Passivübertragungsabhörer (26, 40) eingerichtet ist, 
der mit dem Speicher (30) und dem Interaktivdienst-
gerät (28) verbunden ist, wobei der Passivübertra-
gungsabhörer (26, 40) eingerichtet ist, um zu identifi-
zieren, welches von wenigstens zwei Übertragungs-
protokollen von dem Interaktivdienstgerät (28) einge-
setzt wird, und um, basierend auf einem identifizier-
ten der zwei Übertragungsprotokolle, Nutzungsinfor-
mationen aus einem Signal zu extrahieren, das mit 
dem Interaktivdienstgerät (28) in Beziehung steht, 
und um die extrahierten Nutzungsinformationen in 
dem Speicher (30) zu speichern.

11.  Verfahren zur Erhebung von Nutzungsdaten 
umfassend:  
Erfassen eines mit einem Interaktivdienstgerät (28) in 
Beziehung stehenden Signals;  
Ermitteln, ob die erfaßten Nutzungsdaten unter Ver-
wendung eines von wenigstens zwei Übertragungs-
protokollen übertragen werden; und  
Extrahieren der Nutzungsdaten aus dem erfaßten Si-
gnal basierend auf dem einen der wenigstens zwei 
Übertragungsprotokolle.

12.  Verfahren zur Erhebung von Nutzungsdaten 
nach Anspruch 11, das ferner ein Überwachen von 
Übertragungen zwischen einem Betriebssystem (42) 
und einem Übertragungsgerätetreiber (44) umfaßt.

13.  Verfahren nach einem der Ansprüche 11–12, 
bei dem das Interaktivdienstgerät (28) ein Perso-
nal-Computer, ein Internetgerät, ein Nicht-Perso-
nal-Computer, ein Fernsehgerät, oder eine 
Set-Top-Box ist.

14.  Verfahren nach einem der Ansprüche 11–13, 
bei dem das eine der wenigstens zwei Übertragungs-
protokolle ein Internet-Übertragungsprotokoll umfaßt.

15.  Verfahren nach Anspruch 14, bei das Inter-
net-Übertragungsprotokoll ein Hyper-Text-Trans-
port-Protokoll ist.

16.  Verfahren nach einem der Ansprüche 11–15, 
bei dem die Nutzungsdaten Online-Informationen 
oder Offline-Informationen umfassen.

17.  Verfahren nach einem der Ansprüche 11–16, 
bei dem die Nutzungsdaten Informationen umfassen, 
die mit einem Anwendungsprogramm (46) in Bezie-
hung stehen.

18.  Maschinenlesbares Medium mit darauf ge-
speicherten Instruktionen, die, wenn sie ausgeführt 
werden, eine Maschine dazu veranlassen:  
ein mit einem Interaktivdienstgerät (28) in Beziehung 
stehendes Signal zu erfassen;  
zu ermitteln, ob das Signal unter Verwendung eines 
von wenigstens zwei Übertragungsprotokollen über-
tragen wurde; und  
die Nutzungsdaten von dem erfaßten Signal basie-
rend auf dem einen der wenigstens zwei Übertra-
gungsprotokolle zu extrahieren.

19.  Maschinenlesbares Medium nach Anspruch 
18 mit darauf gespeicherten Instruktionen, die, wenn 
sie ausgeführt werden, die Maschine dazu veranlas-
sen, Übertragungen zwischen einem Betriebssystem 
(42) und einem Übertragungsgerätetreiber (44) zu 
überwachen.

20.  Maschinenlesbares Medium nach einem der 
Ansprüche 18 bis 19, bei dem das Interaktivdienstge-
rät (28) ein Personal-Computer, ein Internetgerät, ein 
Nicht-Personal-Computer, ein Fernsehgerät, oder 
eine Set-Top-Box ist.

21.  Maschinenlesbares Medium nach einem der 
Ansprüche 18–20, bei dem das eine von wenigstens 
zwei Übertragungsprotokollen ein Internet-Übertra-
gungsprotokoll umfaßt.

22.  Maschinenlesbares Medium nach Anspruch 
21, bei dem das Internetprotokoll ein Hy-
per-Text-Transport-Protokoll ist.

23.  Maschinenlesbares Medium nach einem der 
Ansprüche 18–22, bei dem die Nutzungsdaten Onli-
ne-Informationen oder Offline-Informationen umfas-
sen.

24.  Maschinenlesbares Medium nach einem der 
Ansprüche 18–23, bei dem die Nutzungsdaten Infor-
mationen umfassen, die mit einem Anwendungspro-
gramm (46) in Bezug stehen.

Es folgen 11 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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